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Im Raum von Stalingrad weitere Massenangriffe gescheitert — Abermals 133 Panzer abgeschossen
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Geifernder Haß
Deutsche Jugend soll versklaven

S t r a ß b u r g , 18 . Januar

A . D . Wenn sich Haßgefühle der
Phantasie bemächtigen , dann sind Toll¬
heiten und Unverschämtheiten d » s Er¬
gebnis . Und so braucht man sich nicht
zu wundern , daß aus den Ländern der
Achseng ^gner immer wieder Stimmen
kommen , die , aus einer in ihrem Um¬
fang und ihrer Tiefe kaum zu kenn¬
zeichnenden Abneigung gegen Deutsch¬
land heraus , für Vorschläge plädieren ,
die Gipfelpunkte des Barbarismus dar¬
stellen . Einmal will irgendein amerika¬
nischer Jude die Deutschen samt und
sonders sterilisiert wissen , dann will
ein anderer eine dauernde geistige
Kontrolle über die deutsche Jugend in
den zukünftigen Schulen Deutschlands
eingerichtet haben , ein dritter verlangt
nach dem „ Siege der Vereinigten Na¬
tionen " die Deponierung der deutschen
Jugend in alle Teile des Planeten , da¬
mit Weltbürger aus ihnen erzogen wer¬
den , andere halten die völlige Entwaff¬
nung Deutschlands und die restlose
Zerstörung seiner Industrie für das
Gegebene , und nach dem Willen Edens
und seiner Trabanten soll einmal der
Kontinent im wesentlichen dem bol¬
schewistischen Einfluß überlassen blei¬
ben . Zu diesen merkwürdigen Blüten
haßerfüllter Phantasten , die ihre ohn¬
mächtige Wut auf diese Weise abreagie¬
ren , gesellt sich nunmehr ein Vor¬
schlag , der in der weitverbreiteten
Londoner Zeitung „ Picture Post " ge¬
macht wird . Dieses Blatt rühmt sich
seit je seiner besonders „populären "

Einstellung zu den sozialen Problemen
und beweist diese mit einem Plan , der
auf die im Versailler Vertrag seinerzeit
iestgelegten Reparationsverpflichtungen
zurückgreift . Diese Verpflichtungen
hätten sich für das deutsche Volk nach
dem Weltkriege nicht wirksam genug
gezeigt und müßten diesmal in realisti¬
scherer Form stipuliert und durchge¬
führt werden . Aus diesem Grunde er¬
scheine das Ausleihen der deutschen
Jugend an die „ Sieger " als das Gege¬
bene , damit sie die Reparationen durch

persönliche Arbeit im Ausland durch¬
führe . Diese Art und Weise der Erfül¬
lung von Verpflichtungen , die dem
deutschen Volke im Falle einer Nieder¬
lage aufzuerlegen seien , werde zugleich
die sicherste Garantie dafür bieten , daß
die geforderte „moralische Besserung
der Deutschen " wunschgemäß verwirk¬
licht werden könne . Das heißt mit an¬
deren Worten , daß die „Picture Post "

eine Abführung der deutschen Jugend
In die Sklaverei verlangt und diesen

geradezu sadistischen Gedanken als pä¬
dagogische Erleuchtung ansieht . Unsere
Kinder und Kindeskinder sollen nach
dem Blatte Herrn Edens also einmal als

Reparationssklaven denen dienen , die
den gegenwärtigen Krieg vom Zaune

gebrochen haben , rollen aus dem Fa¬
milienkreis gerissen werden , daß die¬

jenigen an ihnen verdienen , die mit
einer neuen Weltauseinandersetzung
das Elend des Krieges über die Welt
brachten und zu einem ungewissen
Schicksal denen ausgeliefert werden ,
deren Moralheuchelei nichts anderes
als eine geschickte Methode ist , die

.Verderbtheit zu tarnen . Langsam merkt
auch der letzte europäische Mensch ,
iworum es in diesem Kriege geht , denn

man wird bei der deutschen Jugend
nicht halt machen , wenn ... ja , wenn
dieser Krieg nach den Wünschen derer

verliefe , die ihn wollten .

Man muß schon sagen , daß gegen ,
über dem geifernden Haß der » Pic -

ture Post « die Auffassung der eng¬
landhörigen » Göteborger Handels - und

Schiffahrtzeitungc , wonach die Spra¬
che der Zukunft die englische sei ,
eine Harmlosigkeit darstellt . In die¬

sem Blatt meint ein gewisser Dr

ßoederberg , daß das Sprachengewirr
» westlich von Rußland « einmal auf¬

hören und durch eine allgemein aner¬
kannte europäische Sprache ersetzt
•werden müsse . Da eine künstliche

Sprache nicht in Betracht komme
habe man nur die Wahl zwischen
deutsch und englisch . Zwar sei die

(Schluß Seite 2)

Aus dem Fuhrerhauptquartier , 17 . Jan .
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt : Im Süden der Ostfront
wiesen die deutschen Truppen auch ge¬
stern starke Angriffe des Feindes , zum
Teil in beweglich geführter Abwehr , ab
und fügten dem Feind in den harten ,
bei strengem Frost durchgeführten
Kämpfen schwere Verluste zu . Am 15.
und 16 . Januar wurden SO Sowjetpanzer
abgeschossen . Starke Verbände der
Luftwaffe schirmten die Verteidigungs¬
fronten ab und unterstützten eigene
Gegenstöße . Im Raum von Stalin -

grad standen unsere Truppen weiter
in schwerem Abwehrkampf gegen er¬
neute Massenangriffe des Feindes , die
wiederum an dem entschlossenen Wi¬
derstandswillen der tapferen Verteidi¬
ger scheiterten .

Im mittleren Frontabschnitt erfolg¬
reiche Späh - und Stoßtrupptätigkeit .
Die Besatzung der Zitadelle von W e 1 i -

kije Luki hat sich befehlsgemäß zu
der zum Entsatz angreifenden Kampf¬

gruppe durchgeschlagen . In harten
Kämpfen verlor der Feind bei Gegen¬
angriffen 47 Panzerkampfwagen . Kampf¬
fliegerkräfte bombardierten bei Tag
und Nacht zwischen der oberen
Wolga und dem Lowat den Nach¬
schubverkehr der Sowjets . Jagdflieger ,
Flakartillerie der Luftwaffe und des
Heeres schössen 41 feindliche Flugzeuge
ab .

Vereinzelte Angriffe südöstlich des
Ilmensees wurden abgewiesen . Bei
der Wiederholung seiner Angriffe süd¬
lich des Ladogasees erlitt der
Feind hohe blutige Verluste . 26 Panzer
wurden vernichtet .

Die schweren Abwehrkämpfe der
deutsch - italienischen Panzerarmee in
Nordafrika . , dauerten auch am gestri¬
gen Tage an . Der auf breiter Front mit
starken Fanzer - und Infanteriekräflen
anstürmende Feind wurde unter sehr
hohen blutigen Verlusten zurückge¬
schlagen . Deutsche Sturzkampf - und

Schlachtflugzeuge griffen In die

Kämpfe ein und vernichteten unter
anderem zehn Panzer und beschädig¬
ten eine größere Zahl weiterer Kampf ,
wagen .

Die Luftangriffe auf den Hafen von
Bone wurden fortgesetzt und erheb¬
liche Zerstörungen erzieht . In Luft¬
kämpfen wurden im Mittelmeer¬
raum drei britische Flugzeuge abge¬
schossen .

Britische Bomber flogen in den
Abendstunden in das Reich '-gebief ein .
Neben planlosen Störangriffen an eini¬
gen Orten warf der Feind auch auf das
Gebiet von GroR - Berlirj Spreng - und
Brandbomben . Die Bevölkerung hatte
Verluste . In Wohnvierteln und öffent¬
lichen Gebäuden , darunter Kranken¬
häusern , entstanden vorwiegend Brand -
Schäden . Zwei Flugzeuge wurden ab¬
geschossen .

Bei den Kämpfen zwischen Kaukasus
und Don hat sich die 16. motorisierte
Infanteriedivision besonders ausge¬
zeichnet .

Abnützungskämpfe
Mit einer Verbissenheit ohnegleichen ,

die selbst über strategische und andere
militärpolitische Erwägungen hinweg¬
stürmt , stürmen die Sowjetmassen auf
Befehl Stalins wieder einmal seit Wo¬
chen gegen die deutsche Front im Osten
an , von Norden bis zum Kaukasus , wo¬
bei sich bald hier bald dort Schwerpunk¬
te der Kämpfe ergeben . Dieser Massen¬
sturm , der gerade in den letzten Tagen
einen dramatischen Höhepunkt erreicht
hat, ist selbst nach Feststellung feind¬
licher Kommentatoren keine Planoffen¬
sive großen Stils , wie erst Cyrill Falls
schrieb , sondern ein blindwütendes An¬
rennen an einen Wall , dessen Stärke die
sowjetische Führung zu noch blindwüti¬
gerem Blutvergießen und rücksichts¬
losem Einsatz - zu veranlassen scheint .

Bei Stalingrad holten sich die von
allen Seiten vorgetriebenen sowjetischen
Divisionen blutige Köpfe , weil die deut¬
schen Verteidiger inzwischen jedes Erd¬
loch , jeden Graben , jede Bodenerhebung
zu einem einzigen Festungsgürtel ausge¬
baut haben . Im Norden , an der Ein¬

schließungsfront von Leningrad , versu¬
chen sie den eisernen Ring zu sprengen
ohne jeden Erfolg , während es unseren
Stützpunkttruppen von Welikije Luki ,
die sich wochenlang heldenhaft vertei¬
digten , gelang , den Ring zu sprengen und
sich zu den vorstürmenden Entsatzungs¬
truppen durchzuschlagen . Südlich des
Ladogasees und im Süden der Ostfront
brachen die Versuche des Feindes , die
Front einzudrücken , ebenso im Abwehr¬
feuer unserer Truppen zusammen . Für
die Gewalt der Kämpfe und die Stärke
der Abwehr spricht allein die Tatsache ,
daß an einem einzigen Tage wieder 133
Panzer der Bolschewiken abgeschossen
werden konnten . Die Zweckmäßigkeit
eines solchen riesenhaften Aufwandes ,
der bei der Stärke der Verteidigung mit
ebenso riesenhaften Verlusten verbun¬
den ist , zweifelt man weiterhin in Eng¬
land an . Nach Lideil Hart und Cyrill
Falls greifen englische Blätter das The¬
ma der Sowjetoffensive weiter auf und
zweifeln , daß es den Sowjets gelingen
wird , auch nur einen wichtigen stra¬
tegischen Erfolg zu erzielen .

Ja , zwischen den Zeilen bemerkt man

Nahrungsmittelknappheitin Indien nimmt weiter zu
Englische Truppenversorgung wirkt sich aus

Bangkok , 18 . Januar
Es liegen wiederum zahlreiche Mel¬

dungen über die zunehmende Nahrungs -

mittelknappheit . aus allen Teilen Indiens
vor . In Bombay hatte eine Abordnung
der Provinz -Muslimliga Besprechungen
mit dem Berater dei^ Provinzregierung
über die Schwierigkeiten der Nahrungs¬
mittelversorgung in der Stadt Bombay -
Da im Punjab eine Knappheit an Hül¬
senfrüchten eingetreten ist , ist der Ex¬

port dieses Artikels aus der Provinz
verboten worden .

Im Staate Kaschmir ist das Ghee , das
allgemeingebrauchte Speisefett sehr
knapp geworden , da man große Mengen
zur Verpflegung der Truppen an allen

Fronten exportiert hat . Es wurde auf
Grund der jetzigen Knappheit die Aus¬
fuhr von Ghee aus dem Staate verboten .
Die Regierung in den Zentralprovinzen
hat jetzt die Kontrolle des Handels mit
Weizen , Reis , Gerste und anderen Ge¬
treidesorten von einer amtlichen Geneh¬
migung abhängig gemacht.

In dem Bezirk Danad in der Sind -Pro-
vinz , der besonders schwer von der letz¬
ten Überschwemmung betroffen wurde ,
sind über 100 000 Personen obdachlos .

die Furcht, daß die Sowjets bei dieser
Winteroffensive den Kern der ihnen
noch verbliebenen militärischen Stärke
abnützen könnten , so daß für eine
deutsche Gegenoffensive im kommen¬
den Sommer hinreichende Voraussetzun¬
gen geschaffen wären . Die Zweifel an
dem Sinn dieser Winteroffensive ver¬
stärken sich noch durch die Hinweise ,
daß die deutschen Tru0ffi?iT in diesem
Winter anders gerüstet im Kampf ste¬
hen als im vorigen Jahr.

Erfolgreicher
italienischer Handstreich

Heftiges Artilleriefeuer in der Syrte
Berlin , 17 . Januar

Der italienische Wehrma .chtbericht

vom Sonntag meldet heftiges Artil¬
leriefeuer an der Syrte - Front . In Tu¬

nesien haben vorgeschobene Abteilun¬

gen der italienischen Armee einen er¬

folgreichen Handstreich gegen einen
feindlichen Bunker durchgeführt . Die

italienischen Luftverbände belegten
Stützpunkte in Algerien und die An¬

lagen von Malta mit Bomben .
Außerdem gibt der italienische

Wehrmachtbericht jetzt bekannt , daß

in der Nacht zum 12 . Dezember

Sturmabteilungen der Kriegsmarine
die Einfahrt in den Hafen von Algier

erzwangen und zahlreiche Schiffe an¬

griffen . Bis heute konnte die Torpe¬
dierung eines Kreuzers und dreier

großer Dampfer mit Gewißheit fest¬

gestellt werden . Zwei der Dampfer
sind mit Sicherheit untergegangen ,
der dritte ist gestrandet . Der Kreuzer
wurde beschädigt . Trotz der heftigen
feindlichen Abwehr sind fast alle der
kühnen Angreifer unverletzt ge¬
blieben .

Churchill wird angeprangert
Wegen der Afrika -Politik

Stockholm , 18 . Januar
Unter der Ueberschrift » Churchill

wird angeprangert « wird in einer Mel¬

dung des »Aftonbladet « aus London
festgestellt , daß der Ton der engli¬
schen Zeitungen zu der politischen Lage
in Afrika sich überall verschärft hat .
Das Kommunistenblatt »Daily Worker «

nimmt kein Blatt vor den Mund . Es
macht Churchill direkt für die » verder¬

benbringende Lage in Nordafrika « ver¬
antwortlich und erklärt : »Eine Fort¬

setzung der Lage kann nicht länger er¬

tragen werden . Eine Lösung muß sofort
zustande kommen .«

Der spanische Parteiminister in Ber¬
lin . Gestern vormittag traf auf Einla¬

dung von Oberbefehlsleiter Hilgenfeldt
der spanische Parteiminister Arrese zu
einem mehrtägigen Besuch in Berlin
ein .

Auf vorgeschobenem Posten in Kälte und Schnee . , T„ T ,
PK .-Aufn . : » -Kriegsber , Fritsch ( HH .J

Von der Furcht zur Haftnung
Die Franzosen als Europäer

Von Dr . Johannes Stoye
Straßburg , 18 . Januar

Der vom französischen Staatschef Pe -
tain mit Generalvollmachten ausge¬
stattete französische Regierungschef
Laval hat neulich hochbedeutsame
Worte an sein Volk , weiterhin an die
Angelsachsen , und schließlich gegen die
Bolschewisten gerichtet , die nicht ernst

genug genommen werden können :

„Ohne das Kolonialreich kann Frank¬
reich nicht leben — die . die diesen
Krieg erklärt haben , sind Wahnsinnige ;
er war überflüssig und von vornherein
verloren — der Bund mit Deutschland
ist die einzige Garantie für den Frieden
in Europa — die amerikanischen Be¬
hörden haben uns das Schicksal ent¬
hüllt , das uns beschieden wäre , wenn
Roosevelt siegt : wir hätten das Joch
der Kommunisten und der Juden zu
tragen — von nun an sind dank Roose¬
velt die Geschicke aller Völker Europas
miteinander verknüpft ."

Laval war einst Syndikus des fran¬
zösischen Gewerkschaftsbundes und
galt 1914 als gefährlicher Revolutionär .
Bei Kriegsende näherte er sich der
Rechten und sagte , die Demokratie
werde sich nie mit den Bolschewisten
verbrüdern . 1924 kam er als gemäßigter
Linker ohne Parteibindung in das „Car -
tel -des Gauches " . Sein politischer Weg
war dann sehr kurvenreich , doch hat
er den Blick auf Europa nie vergessen
und auch den Wert begriffen , den
Deutschland für die Außenpolitik
Frankreichs immer darstellt . 1934 sagte
er als Außenminister zu einem engli¬
schen Zeitungsvertreter , ein Blick auf
die Karte Europas lehre , daß man ohne
diesen großen Fleck dort auf der Karte
— dabei wies er auf das Reich — nie¬
mals wirklichen Frieden in Europa zu¬
stande bringen könne . Auch um Ver¬
ständigung mit Italien hat er sich be¬
müht , ging Anfang 1935 nach Rom und
gab den Italienern freie Hand in Abes -
sinien . Am 14 . Juli 1935 bewies er in
seiner Haltung den Feuerkreuzlern ge¬
genüber , daß er seine oft betonte Über¬
parteilichkeit (er war inzwischen Kabi¬
nettschef geworden ) ernst nahm , denn
er nannte die „Croix de Feu " wahre
Franzosen . Die Linke sah diese Haltung
Lavais mit Mißvergnügen , und sie
störte unter der Führung von Herriot
die Klärung der Stellung gegenüber al¬
len nationalen Gruppen . Damals machte
» ich auch Daladier durch Quertreibe¬
reien unliebsam bemerkbar , nicht zu¬
letzt durch die Aeußerung , der Klein¬
bürgerstand und die Arbeiterklasse
seien natürliche Verbündete . Im Ja¬
nuar 1936 gab Frankreich mit dem
Sturz Lavais die Hoffnung auf , in ste¬
tiger Entwicklung sowohl seine innen¬
politischen Spannungen zu überwinden
wie auch außenpolitisch zu einer
brauchbaren Lösung zu kommen . Laval
vertrat in diesem ewig zwischen Furcht
und Hoffnung hin - und hergeworfenen
Lande die Hoffnung , Daladier die
Furcht .

Wir denken besonders an die ganz
andere Politik , die Daladier Italien ge¬
genüber trieb . Im April 1938 hatte er
als Chef einer „Reformregierung " offen
zugegeben , welche Angst ihn erfüllte ,
welche Nöte er voraussah . In einer
programmatischen Erklärung an Kam¬
mer und Senat fielen erstaunliche
Worte : „Furchtbare Schwierigkeiten
erfüllen die gegenwärtige Stunde — die
Regierung wird unverzüglich die Wie¬
deraufnahme der WaffenhersteHung si¬
chern , ohne die Frankreich eine Beute
der Invasion sein wird — es ist un¬
erläßlich , den Zusammenhalt aller na¬
tionalen Energien sicherzustellen (d 'as -
surer la coh ^sion de toutes les Gnergies
nationales ) ."

Praktisch tat Daladier aber nichts ,
um seinem in solcher Not befindlichen
Vaterlande ein wirklicher Führer zu
sein . Er zeigte das im Januar 1939 bei
seiner herausfordernden Rundreise
durch Korsika , Tunesien und Algerlen ,
nach deren Abschluß er zu , Hause
sagte : „Je maintiendrai — ich halte
Frankreich und sein Ueberseereich , ich
werde die Ordnung und die Wirtschaft
im Lande aufrechterhalten ; man glaubt
in einer gewissen Auslandspresse ,
Frankreich stehe vorm Bürgerkrieg
und man könne uns im Mittelmeer be¬
erben . Doch ich werde bis zur Grenze '

meiner Kraft mich bemühen , das zu
verhindern ." Wer hinter solchen aufrei¬
zenden Worten stand , das verrieten die

„Times " gar zu deutlich am 9 . Januar
1939 mit ihren hämischen Bemerkungen
ihres Pariser Vertreters gegenüber Ita¬
lien und Deutschland .

In jener Proklamation vom April
1938 ließ Daladier am Schluß sagen ;
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»Wir richten an die Nation die Bitte ,eines jener Wunder der Freiheit und
der Vernunft zu ermöglichen , von
denen unsere Geschichte so deutlich
erleuchtet worden ist .« — Jedoch war
bis zum Ausbruch des gegenwärtigen
Krieges nichts von Freiheit und
nichts von Vernunft zu spüren , dafür
um so mehr von geheimnisvollen Bin¬
dungen an dunkle Kräfte und Mächte
und auch sehr viel von Furcht . Es er
wies sich deutlich : Frankreich war
noch nicht , es wollte erst werden , sein
Gravitationszentrum hatte es noch
nicht finden können . Es kam wohl
früh zu nationaler Einigkeit , es ge¬
langte aber nicht zur völkischen Ein¬
heit , zur Geschlossenheit des nationa¬
len Charakters , die etwa Spanien früh
erreichte ( trotz allen provinzialen Un¬
terschiedlichkeiten ) , weil dort weit¬
gehende Einschmelzung rassisch be
dingter Eigenheiten möglich wurde .
Jahrhunderte hindurch strebte es
nach »natürlichen Grenzen « , es
schwankte ständig zwischen Furcht
und Hoffnung und schuf sich in Er¬
mangelung eines Ausgleichs der völ¬
kischen Kräfte in der Zivilisationsidee
ein nationales Ersatzideal . Es wurde
zum Verächter des blutgebundenenGefühls und vergötterte den Intellekt .Es verlangte unentwegt Sicherheit für
etwas , was noch gar nicht da war .

Frankreich war noch nicht , es
kreißte noch nach 1919 und konnte
seine zukunftssichere Gestalt nicht
gebären . Die Revolution von 1789
sollte den Schlußakkord seiner Ent¬
wicklung darstellen , doch kam es zu
einer Disharmonie , die bis 1939 nicht
zu beseitigen war . Obwohl sich aber
Frankreich immer weiter auseinander
entwickelte , konnte es den Ausbruch
einer akuten Krise zunächst bis 1914
vermeiden . In den Jahren nach 1919
war seine kontinental -europäische
Vormachtstellung so glanzvoll , daß sie
eine Blendwirkung ausübte .

Aber dann kam doch die Krise . Sie
setzte mit der Wirtschaftsdepression
ein , die latent als Folge mangelnden
Willens zur Lösung der sozialen Frageschon seit 1614 vorhanden war , aber
mit Richelieu gebremst und dann
von Ludwig XIV . gewaltsam unter¬
drückt wurde . Aus rassischen wie
räumlichen Gründen ( Wirken eines
besonders eigenartigen Klimas ) ent¬
stand neben einem Individualismus
eigner Art eine merkwürdige Besitz¬
verehrung und ein ängstliches Sicher¬
heitsstreben auch in der Wirtschaft ,das man mit Recht als Rentnerideal
bezeichnete . Eine Biirgerlichkeitskul -
tur war die Folge , und der Nicht¬
besitzende galt als deklassiert . Die
30% ostisch -alpinen Franzosen waren
die Vertreter dieser bürgerlich -libera¬
len Richtung , in den 25 % westischen
( mediterranen ) Franzosen fanden
sich die Wortführer eines zügellosenund undisziplinierten Sozialismus , die
etwa 30% vorwiegend nordischen
Franzosen waren das fortschrittlich¬
gemäßigte Element bei der Lösungder sozialen Frage . Von ihnen konnte
man bislang eine Führung bei der
Lösung der innerpolitischen Probleme
nicht erwarten , so lange Großmanns¬
sucht und Rausch -Außenpolitik alles
andere überschatteten . Der politischeAutor Deschanel , der vor dem
deutschen Westwall fiel , schrieb , sein
Volk sei in Zeiten des Friedens am
schwersten zu regieren , und Talley -
rand prägte das Wort , die Franzosen
rafften sich erst auf , wenn es heiße ,den Nationalfeind , den . Eindringlingfernzuhalten . In den Angelsachsen hat
man ihn jetzt , wenigstens teilweise
erkannt : Frankreich wendet sich vonder Furcht zur Hoffnung !

Amerikanisches Zahlenspiel und seine reale Gegenseite
Das »unbegrenzte « Potential existiert nur in Roosevelts Phantasie — Wenn die U-Boote nicht wären ..

Genf , 18 . Januar
Wie es in Wahrheit um das von Roo -

sevelt so gern mit astronomischen Zif¬
fern „ belegte " Kriegspotential der USA .
bestellt ist , geht aus einer Neuyorker
Meldung des „Daily Express " vom
14 . Januar hervor . „ Roosevelt sieht
sich "

, so berichtet das Blatt wörtlich ,
„vor eine schwierige Wahl ge¬stellt . Er muß nämlich in diesem Jahre
zwischen Benzin , Schiffen und Gummi
wählen . Vier wichtige Projekte be¬
stehen : Erstens mehr Fabriken zur
Steigerung der Produktion von Flug¬
zeugbenzin zu bauen , oder zweitens
mehr Kriegsschiffe zum Schutz der Ge¬
leitzüge , die Material und Lebensmittel
nach Uebersee bringen , oder drittens
mehr Frachter , damit den Schiffsversen¬
kungen Schritt gehalten wird , oder vier¬
tens mehr synthetische Gummiwerke ,um einem Rückgang der Produktion des
Landes vorzubeugen .

Das Problem liegt bei alledem darin ,daß man in den USA . nicht genugMaterial hat , um alle diese vier
Projekte gleichzeitig , und ohne daß die
Durchführung des einen den Vorrangvor der des anderen hat , zu verwirk¬
lichen .
Deutschlands schnelle Boote

Da die Schlacht auf dem Atlantik
von den USA. und England keineswegs
gewonnen ist und die Deutschen schnel¬ler U- Boote tfauen , als vernichtet wer¬den können , bleibt Roosevelt in Wirk¬
lichkeit keine Wahl . Die anwachsenden
Streitkräfte in Uebersee benötigen un¬
bedingt einen entsprechenden größerenNachschub . Deshalb wird Roosevelt
Frachter bauen lassen müssen . Ohne
entscheidenden Sieg in der Schlacht auf
dem Atlantik aber ist es sinnlos , diese
Frachtschiffe schutzlos nach Ueberseezu schicken , und deshalb muß er auchmehr Kriegsschiffe herstellen lassen .Eine große Luftflotte nützt ihm abernichts , wenn sie nicht dauernd mit
Flugzeugbenzin versorgt werden kann .Also hat auch Roosevelt hierfür zu
sorgen .

William Jeffers , der USA .-Beauftragtefür die Gummiversorgung , wird also in
diesem Wettrennen den Kürzeren ziehen ,denn zur Verwirklichung seines Gummi¬
programms bleibt einfach kein Material
mehr übrig . Man muß die Fertigstellung
der synthetischen Gummifabriken auf
einen viel späteren Zeitpunkt verschie¬
ben . Für die Alliierten hat das zur
Folge , daß sie in ihren Hoffnungen auf
baldige Lieferungen synthetischen Gum¬
mis aus den USA. endgültig ent¬
täuscht werden .
Das ernste Tiansportproblem

Aber selbst dann , wenn es der USA .
gelingen sollte , die Rohstoffengpässe zu
überbrücken , bleibt immer noch die ge¬fährliche Transportlage über See. Die
deutschen U-Boote lassen nun einmal
nicht nach . Das muß selbst die „gutealte Times " zugestehen , wenn sie
schreibt : ..Selbst wenn die Verbündeten
zusammen mit dem englischen Empire
große militärische Erfolge an Land er¬
ringen sollten , werden sie noch immer
den Krieg verlieren wenn sie nicht der
wachsenden U -Boot -Gefahr Herr wer¬
den "

. Diese sehr beachtliche Feststel¬

lung trifft die Londoner „Times " in ih¬
rer Ausgabe vom 15 . 1 . in einem Leit¬
artikel und fährt fort : „ Wie groß aber
die Gefahr ist , kann man an Hand des
Berichtes über die U - Boot - Angriffe fest¬
stellen , die Anfang Dezember auf einen
britisch -amerikanischen Atlantik -Ge¬
leitzug gemacht worden sind . Der Geg¬ner setzt alles daran , der U- Boot -
Waffe zum Siege zu verhelfen . Die für
England und die USA , fahrenden See¬
leute aber machen unterdessen Furcht¬
bares mit , während sie Versorgung und
Nachschub an die verschiedenen Fron¬
ten bringen müssen . Wenn man sich
vergegenwärtigt , daß die Verbündeten
sich bei ihren Seetransporten nur noch
auf eine zusammengeschrumpfte Han¬
delsflotte stützen , kann man sich vor¬
stellen , wie gewaltig die Bürde ist , die
man zu tragen hat . Selbst diejenigen ,
die keinen Einblick in die Statistiken
haben oder eine fachmännische Erklä¬
rung besitzen , müssen sich dessen be¬
wußt sein , daß die jetzt nach Nord¬
afrika fahrenden Geleitzüge nur zur
Verfügung standen , weil man sie von
anderen Stellen abzog .

"
Und diese Feststellung spricht Bände .

Nächtliche Strassenschlacht zwischen USA . -Soldaten
Weiße Yankees gegen Neger — Mehrere Tote und zahlreiche Verletzte

Genf , 18 . Januar
Ueber eine „wüste Schlacht " zwischen

weißen und farbigen amerikanischen
Soldaten berichtet „ Time " in einer jetzthier vorliegenden Ausgabe vom 7 . De¬
zember . In der Stadt Phönix (Arizona )
waren Negersoldaten miteinander in
Streit geraten . Als die Militärpolizei
eingriff und 150 schwarze Soldaten auf
Lastkraftwagen abtransportieren wollte ,fielen plötzlich sieben Schüsse . Ein
wüster Tumult entstand . Weiße Offi¬ziere und Mannschaften griffen ein . Ku¬
geln durchschlugen Schaufensterschei¬ben und pfiffen über die Straßen .

„Alles ging in Deckung "
. Ein Soldatblieb tot liegen . Ein halbes Dutzend

„ Wir werden die feindliche Welt besiegen "
Zweiter Tag des Lippe -Treffens —Dr. Ley sprach in Detmold

Detmold , 18 . JanuarDer zweite Tag des Lippe -Treffenszur 10 . Wiederkehr des Wahlsieges von1933 brachte am Samstag eine Reihevon rednerischen Veranstaltungen , diesich über das ganze Land zogen .In den kleinen Städten und Orten spra¬chen führende Männer der Partei , dieschon vor 10 Jahren vor den gleichenMenschen standen und sie heute wiedamals aufrüttelten und Vergleiche zo¬
gen zwischen dem damaligen beinahe
unwahrscheinlichen Siege im Wahl¬
kampf und dem heutigen Kampf mitden Waffen der Wehrmacht , der imGrunde gegen denselben Feind gehe .In Detmold selbst sprach Reichsor¬
ganisationsleiter Dr . Ley im überfüll¬ten größten Saal der Stadt über Kampfund Opfer . Iii leidenschaftlichen Aus¬
führungen riß er seine Zuhörer mit .Seine anschaulichen Darlegungen rie¬fen immer wieder stürmischen Beifallhervor . Dr . Ley führte aus , daß es im
gegenwärtigen Ringen nicht um irgend¬eine Provinz oder um mehr Bergwerke ,um mehr Eisen gehe , sondern darum ,ob die Menschheit durch diesen Kampfeinen Abschnitt in ihrer Erkenntnis wei¬

terkommt , ob sie wiederum auf eine
höhere Stufe der Kultur und der Ent¬
wicklung gelangt .

„Solange man siegt "
, führte .Dr . Leyweiter aus , „ist es leicht zu glauben .Aber wenn der Kampf kritische Formen

annimmt , erweist es sich , wer wirklich
glaubt . Nur die Feigheit drückt den
Menschen zu Boden . Erst wenn mannicht mehr kämpfen will , dann kommtder Niedergang . Der Wille vermag alles .Es gibt keine Geister , die den Sieg als
Geschenk bringen . Wenn wir siegenwollen , müssen wir diesen Krieg totalführen , und jeder von uns muß Son¬
derwünsche zurückstellen . Wenn der
Krieg gewonnen ist , wird die Erfüllungviel größer werden , als der Wunsch
heute ist . Begreift die Lehre von
Lippe !"

„ Das Schicksal "
, so schloß Dr . Leyunter großem Beifall , „mag uns aufer¬

legen , was es will , wir werden aushal¬
ten , und den Sieg unseres Volkes er¬
zwingen . Wir vertrauen und folgen dem
Führer . Was er von uns verlangt , das
werden wir jederzeit tun . Wir überwin¬
den die feindliche Welt ."

andere wurden verwundet . . Das ganze
Gebiet war im Belagerungszustand . Nie¬
mand wagte es , sich dem Pistolenfeuer
der gegnerischen Partei auszusetzen .
Ein Zivilist , der im Auto vorbeifuhr ,
wurde getötet . Sechs weitere Soldaten
und Zivilisten wurden verletzt . Gegen
Morgen wurde die Militärpolizei durch
Soldaten in Panzerspähwagen verstärkt .
Noch den ganzen nächsten Tag patrouil¬
lierten Panzerwagen das Gelände ab,
200 farbige Soldaten wurden von der
Militärpolizei verhaftet und abtrans¬
portiert .

Irak nun auch im Krieg
Neues Kanonenfutter für England

Berlin , 18 . Januar
Wie bezeichnenderweise der Londoner

Nachrichtendienst mitteilt , gab die ira¬
kische Gesandtschaft in London be¬
kannt , daß sich die von England ausge¬
haltene irakische Regierung als mit
Deutschland , Italien und Japan im
Kriegszustand befindlich betrachte .
Schon vor seiner Märionettenrolle als
Ministerpräsident von Englands Gnaden
wurde der sogenannte Ministerpräsi¬
dent Nuri Said von England bezahlt . Er
hat nach vielen Kabinettsänderungen
nun endlich in den drittklassigen Poli¬
tikern , die er in seinem Kabinett um
sich versammelt hat , die willenlosen
Werkzeuge gefunden , die Englands Agi¬
tationsrummel einer Kriegserklärung
ohne Volk und Armee mitmacht .

Zollgrenze USA — Kanada fällt
Genf , 18 . Januar

Das Verhältnis zwischen Kanada und
den USA . wird ständig enger . Wie sich
jetzt » Daily Express « aus Montreal be¬
richten läßt , seien nämlich die beiden
Regierungen übereingekommen , die
noch bestehende Paßgrenze aufzuheben .
Derjenige , der danach zwischen Kanada
und den USA . reise , brauche dann nur
noch eine Art Grenzbescheinigung .

Geifernder Haß
(Schluß der 1 . Seite )

deutsche Sprache in Europa die gröflt,und zentralste , die englische Spracht,aber die zentralste der Welt . Dary ^also müßten alle abendländischen VöU
ker auf ihre eigene Sprache , die tinjlokalen Charakter habe , verzichte »
und endlich lernen , englisch zu spre.chen , zu schreiben und zu hören . Viel,leicht glaubt man in dem schwedisch ^Blatt , daß man mit dieser Utopie eine -
wertvollen Beitrag für die ErneuerungEuropas geleistet habe . Es reizt kaui^sich mit solchen Produkten der Win.nis ernsthaft auseinanderzusetzen ,In einer Zeit , da sich Deutschland undItalien , zwei hervorragende Mutterlän .der der europäischen Kultur über¬
haupt , und ihre Verbündeten in
Kampf gegen den Bolschewismus ur4Amerikanismus für die abendländische
Substanz schlagen und ihre Söhn«opfern , damit zugleich auch die Schwe.den von dem Ansturm der Sowjets be-wahrt bleiben , könnte man erwarten ,daß vor dem heroischen Europa etwa«mehr Achtung bestünde .

Man soll sich aber im übrigen nichtüber das Fell des Bären streiten , be¬vor man ihn hat . Bei der Gestaltung
unserer Zukunft reden wir Deutscheund unsere 1 Freunde auch ein Wortmit . Merkwürdig : Im selben Augen ,blick , in dem Frankreich einen Be¬
weis nach dem andern von der Ritter¬
lichkeit Deutschlands erhält , zeigt sich
anderswo nur geifernder Haß , Haß , derder Unsicherheit und dem Unrecht
entspringrt und darum auch nicht zumZiele gelangen darf .

Anschlag auf USA . -Militärzug
Schwerer Sabotageakt in Nordafrika

Rom , 18 . Januar
Auf der Strecke Fez —Ouida explo¬

dierte , bei der Vorüberfahrt eines USA .-
Militärzuges eine Bombe , erfährt Agen -
zia Stefan ! über Tetuan aus Fez.50 Mann wurden getötet , und großer
Materialschaden wurde angerichtet .Die Besatzungsmächte nahmen zahl¬
reiche Verhaftungen im Zusammenhangmit diesem Sabotageakt und dem da¬
durch verursachten Eisenbahnunglückvor . Trotz der strengen Maßnahmen ,die von den Besatzungsbehörden ge¬troffen wurden , kommt es nach einerweiteren Stefani -Meidung , in Casa -
blanca fortwährend zu Zwischenfällen .Ein weiterer USA .-Soldat wurde von
Eingeborenen bei einem Auflauf ge¬tötet . In einigen Eingeborenenvierteln ,deren Zugänge durch Militär abge¬
sperrt sind , ist jeder Verkehr nach wie
vor untersagt .
Bei Welikije Luki ausgezeichnet

Berlin , 18 . Januar
Der Führer verlieh das Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an Oberstleut¬nant Eduard Freiherr von Sass ,Kommandeur eines Grenadierregi¬ments . Der Ausgezeichnete hat sich beider heldenmütigen Verteidigung von
Welikije Luki hervorragend ausge¬zeichnet .

Kanadische Verlustliste . Das kana¬
dische Verteidigungsministerium hat ,wie der Londoner Nachrichtendienstmeldet , Zahlen über die Verluste der
kanadischen Armee bis zum letztenWeihnachtsfest herausgegeben . Da¬nach hat die kanadische Armee 7243Mann verloren . Davon kamen 7015durch Feindeinwirkung ums Leben .
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Ein guter Fang
Von Rudolf Schwanneke

Dr . Gogoma , ein beliebter Arzt Buda¬
pests , befand sich mit seiner Familie

,zum Sommeraufenthalt in einem klei¬nen Gebirgsort .
Eines Tages erhielt er von seinerKlinik ein Telegramm , das ihm einenäußerst schwierigen und dringendenFall anzeigte , der seine sofortige Rück¬kehr wünschenswert erscheinen ließ .
Dr . Gogoma , der wegen seiner Ge¬

wissenhaftigkeit bei seinen Patienteinsehr beliebt war , zögerte keinen Augen¬blick , seine Ferien zu unterbrechen undkehrte noch spät nachts allein in die
Hauptstadt zurück . Als er vor seinerVilia ankam , fiel ihm sofort auf , daßdie verschlossen gewesene Gartentüroffen war . Die Sache .kam ihm ver¬
dächtig vor und er strebte , vorsichtigüber den Rasen gehend , damit ihn dasKnirschen des Kieses auf dem Wegenicht verriet , dem Haus zu . Die gleich¬falls offene Haustür bestärkte ihn in
dem Verdacht , daß in der unbewohnten
Villa Einbrecher am Werk waren . Ein
Lichtschein im Hintergrund des Flures ,den er lautlos betrat , schien seine An¬nahme weiter zu bestätigen . Ohne erst
Hilfe zu holen , ging er mit großer Kalt¬
blütigkeit auf das Zimmer zu , durch
dessen angelehnte Tür der Schimmer
drang , trat blitzschnell ein , über¬
blickte im Nu die Situation und be¬
grüßte die drei fragwürdigen Gestal¬
ten , die gerade dabei waren , die Silber¬
sachen in einen Handkoffer zu ver¬
stauen , mit einem freundlichen : »Guten
Abend , meine Herren !«

Obwohl die zuerst erschrockenen
Burschen sofort eine drohende Haltunggegen ihn einnahmen , bemerkte Dr .Gogoma mit einer entsprechendenHandbewegung : »Ich freue mich , daßIhnen meine Liköre anscheinend ge¬schmeckt haben «, und wies dabei aufdie Flaschen und zum Teil noch ge¬füllten Likörgläser , »doch , wenn Sie

erlauben , trinken wir noch ein Gläs¬chen zusammen !«
Die Einbrecher , sprachlos über einsolches Verhalten , dachten weder an

Gewaltanwendung noch an Flucht . Dr .Gogoma nahm aus dem Glasschrankein reines Gläschen , trat an den Tischheran und sah auf die Flaschen , als ober zu wählen gedächte . Er ergriff eineFlasche mit einem fremdartigen Eti¬kett , stellte sie wieder zurück undschüttelte mit dem Kopf : »Von derSorte wollen wir lieber nicht trinken .Sie haben doch nicht etwa schon ausdieser Flasche eingeschenkt ?« Besorgtmusterte er die drei Banditen .
»Gewiß , dieser Likör hat uns gut ge¬schmeckt «, antwortete der eine grin¬send .
»Um Himmels willen !« entsetzte 6ichder Arzt . » Da ist während meiner Ab¬wesenheit eine längst erwartete Fla¬sche mit der Bazillenkultur einer ge¬fährlichen tropischen Krankheit einge¬troffen , die das Dienstmädchen in ihremUnverstand zwischen die Likörflaschengestellt hat !«
»Und was kann das für Folgen habenfür uns ? « fragte der gleiche Gaunerschon weniger dreist .
Der Arzt zuckte mit der Achsel :»Meine Herren , trinken Sie ruhig nochso viel wie Sie mögen — Ihre Lebens¬frist ist in wenigen Minuten abge¬laufen .«
»Was sagen Sie , Doktor ? Verstehe ichSie recht , so müssen wir sterben ?«fragte der Wortführer entsetzt .
»Bestimmt « , erwiderte Dr . Gogomaruhig . » Ihre Arbeit hier hat Ihnennichts genutzt . In spätestens einerhalben Stunde wirkt die Infektion töd¬lich .«
»Und gibt es kein Mittel dagegen ?«

fragte der Mann mit zitternder Stimme .
»Gewiß , es gibt ein Gegengift , abetSie werden doch nicht annehmen , daßich es Ihnen verabreiche , nachdem Sieso freundliche Absichten gegen michund mein Eigentum hegten ? «

»Oho «, rief der Anführer der Ban¬diten und setzte dem Doktor den Re¬volver auf die Brust , »entweder Sieretten uns oder ich jage Ihnen eine
Kugel durch den Leib !«

»Was hülfe es Ihnen ? Sie würdentrotzdem eines qualvollen Todes ster¬ben «, entgegnete der Arzt gelassen .
Da legten sich die drei Burschen aufsBitten und Flehen , ihnen ihr Leben zuretten . Und so geschah es , daß Dr . Go¬

goma sich den weißen Arztkittel anzog ,die drei in sein Untersuchungszimmereintreten ließ und ihnen eine starkeDosis von einem — Schlafmittel ein¬
spritzte .

Als die Gauner nach kurzer Zeit infesten Schlaf gefallen waren , rief Dr .Gogoma die Polizei an , die nicht wenigerfreut war , die drei langgesuchtenschweren Jungens ' auf so einfacheWeise hinter Schloß und Riegel brin¬
gen zu können .

Als die drei Banditen nach mehrerenStunden erwachten , waren sie froh , ihrLeben gerettet zu wissen . Doch ver¬flog ihnen dieser Frohsinn rechtschnell , als sie merkten , wo sie sichbefanden und wie sie dem Arzt insGarn gegangen waren , der sie durchseine kaltblütige List der Nemesis
zugeführt hatte .

Josef Wenter
Träger des Grillparzerpreises 1943
Josef Wenter , ein gebürtiger Süd¬tiroler hat sich ebenso als geistreicherRomancier wie als kraftvoller Dra -/matiker weithin einen Namen ge¬macht und ist durch den verdientenErfolg seines fast über alle größerendeutschen Sprechbühnen gegangenenSchauspiels »Der Kanzler von Tirol «mit einem Schlage in die erste Reiheder heutigen deutschen Dichtergene -ration aufgerückt .
Wenter , 1880 geboren , hat zunächst

philosophische und kunstgeschicht¬liche Studien an der Universität Mün¬

chen betrieben und diese später in
Tübingen fortgesetzt , wo er 1914 auch
zum Doktor promovierte . Daneben
widmete er sich — ursprünglich wollte
er Komponist werden — schon in
München und dann durch zwei Jahre
am Leipziger Konservatorium musi¬
kalische Studien . Den Weltkrieg
machte Wenter als Tiroler Kaiserjäger
an der Dolomitenfront mit . Nach dem
Umsturz übersiedelte er nach Baden
bei Wien , wo er seither als freier
Schriftsteller tätig ist .

In seinen historischen Romanen und
Novellen , in denen sich Ideen Fe ich tum
und plastische Darstellungskraft
glücklich vereinigen , versuchte Wenter
ebenso wie in seinen großangelegtenDramen vom Geschichtlichen her zu
einer Deutung des Ewigmenschlichenzu gelangen . Als Themen bevorzugter dabei ähnlich wie Hebbel , demWenter in manchem verpflichtet ist ,eine Zweigleisigkeit persönlicher und
staatspolitischer Konflikte . Währendzum Beispiel Stücke wie »Die schöneWelserin « , » Die Landgräfin von Thü¬
ringen « oder der Zyklus »Der deut¬sche Heinrich « — »Friedrich Barba¬
rossa « — »Der sechste Heinrich « diealte deutsche Kaiserzeit von moder¬nen Gesichtspunkten aus anpacken ,wandte sich Wenter in seinem Schau¬
spiel »Traktor « schon 1933 in unmiß¬
verständlicher Weise gegen die seelen¬lose Maschine im Sowjetstaat . Einezutiefst deutsche Tragödie ist auchsein Volksschauspiel aus den TagenNapoleons , »Johann Philipp Palm « ,dem ebenso ein nachhaltiger Erfdlgbeschieden war wie seinem » Spiel umden Staat « , einer vollendeten dichte¬rischen Gestaltung des Führererleb ,nisses . Eine andere Seite seines We¬sens , die liebevolle Versenkung in dieNatur , spricht aus seinen Tiergeschich¬ten , von denen besonders der Lachs¬roman »Laikan « und der Pferde¬roman »Mannsräuschlin « viele Leeerund Freunde gefunden haben .

Neues Schrifttum
Die Tragödie eines Usurpators . Mit

kraftvoller dichterischer Intuition läßtErnst Wurm in seinem Roman
» Yüan Schi - kai « ( Zsolnay -Ver -
lag , Karl H . Bischoff , Berlin , Wien ,Leipzig ) ein Bild vom Schicksals¬
kampf des chinesischen Volkes Ent¬stehen . Ein Gespräch zwischen demalten Diplomaten Li Hung -tschangund dem Fürsten Bismarck führt zu¬nächst in Regionen der Einsamkeitund zu Erkenntnissen staatspolitischerWeisheit , die einen jeden vor einseiti¬ger Parteinahme bewahren sollten .Wenn man dennoch mit mehr als blo¬ßer Teilnahme die Ereignisse , die sichum das Ende der Mandschu -Dynastieabwickeln , verfolgt , so gebührt dasVerdienst dem Verfasser , der es ver¬standen hat , die geschichtlichen Vor¬

gänge und die Führer der einzelnenBewegungen so dramatisch zu gestal¬ten , daß man ihm ' auch bei den Be¬trachtungen rein politischer Natur bei¬zupflichten versucht ist . Erscheinun¬gen , wie die letzte Kaiserin Tse -hsi ,der Dämon auf dem Drachenthron ,oder Yüan Schi -kai , der vom kleinenGeneral zum Reichspräsidenten auf¬steigt und die Grundlage zu einemneuen , modernen Staat schafft , derVersuchung aber , nach dem Kaiser¬thron zu langen , nicht widersteht ,sind lebendig erfaßt . Trotz eisernenWillens , Energie und Klugheit klafftein Zwiespalt im Denken des Usur¬pators . Man verspürt , auch ohne denjapanischen Druck muß sein Werkscheitern , da er um eines Phantomswillen alle® vertan und den Glocken¬schlag des Schicksals überhört hat .
Dr . Casper

Friedrich Bethges neues Schauspiel»Kopernikus « wird , zugleich mit denStädtischen Bühnen Frankfurt amMain und mit dem Staatstheater Dan -zig , im Schauspielhaus Königsberg ur¬aufgeführt werden ,
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Schwindel regiert noch immer die amerikanische Presse
USA . - Reporter erfinden, was sie wollen — Eingeständnisse angelsächsischer Pressepiraten

Berlin , 18 . Januar
Kürzlich hielt nach amerikanischen

Zeitungsberichten der „Erfinder " des
größten Zeitungsschwindels der Welt
in einem Neuyorker Klub einen Vor¬
trag über „Falschmeldungen , die Ge¬
schichte machten " . Man darf , woty mit
Recht behaupten , daß es sich hier um
ein sehr reizvolles und vor allem um ein
sehr zeitnahes Thema handelt . Aber
der Sprecher hatte zunächst nicht die
Absicht , über Falschmeldungen der Ge¬
genwart zu sprechen , sondern er un¬
terhielt seine Zuhörer über Begeben¬
heiten aus der Vergangenheit . Wir ver¬
gaßen , den Namen des Vortragenden
zu nennen . Es handelte sich um Harry
Leo Wilber , einen Journalisten , der be¬
reits im Jahre 1939 einmal über dieses
Thema geschrieben hat und zwar in der
„North American Reviews " , Neuyork .
Der seinerzeit erschienene Artikel er¬
regte in USA . sol'ches Aufsehen , daß
Wilber hinfort auf Tournee ging und
Abend für Abend ein volles Haus mit
seinen Ausführungen über amerikani¬
sche Pfessepiraterie beglückte . Der
Kernpunkt seines Vortrages behandelte
ein . höchst persönliches Erlebnis aus
dem Jahre 1899, als er in Denver Re¬
dakteur war und im Auftrag seines
Chefs Tag für Tag Jagd auf Sensatio¬
nen machen mußte , um die nötigen
Schlagzeilen für die nächste Ausgabe
zu erhalten .

„Wieder mal nichts los ."

Die Reporter der in Denver erschei¬
nenden Zeitungen „Republican "

, „ Den¬
ver Post " , „Rocky Mountains News "
und „Denver Times " trafen sich eines
Tages auf dem dortigen Bahnhof und
gestanden sich gegenseitig , daß wieder
einmal „ nichts los " sei , worauf man zu
dem einmütigen Entschluß kam , etwas
zu erfinden und zwar diesmal — einen
welterschütternden Schwindel , an dem
alle vier gleichen Anteil haben sollten .
Zur Vorbereitung dieses Schwindels be¬
gaben sie sich in das Windsor -Hotel ,
trugen sich mit Erlaubnis des Nacht¬
portiers in das Gästebuch als Inge¬
nieure einer Firma von Wall Street ein ,
die auf dem Wege nach China waren
und interviewten sie gleichzeitig . Nach
diesem mehr als einfachen Vorspiel ,
das mit einer Spende an den zur
Schweigepflicht veranlaßten Nachtpor¬
tier endete , schrieben diese Helden von
der schwarzen Kunst (sie war in der
Tat in diesem Falle mehr als dunkel )
einen sensationellen Bericht für ihre
Zeitungen , die am nächsten Morgen un¬
ter der Schlagzeile : „Chinesische Mauer
vor dem Fall — Peking strebt nach
Welthandel !" eine Meldung brachten ,
in der es u . a . hieß , daß die in Denver
im Windsor -Hotel abgestiegenen und
Tyieeler abgereisten Ingenieure auf dem
Weg nach China seien , um eine Un¬
tersuchung vorzunehmen , mit welchen
Mitteln die berühmte chinesische
Mauer niedergelegt werden könne . Die
Behörden in China hatten angeblich
ihre Zustimmung zu diesem Unterneh¬
men gegeben , um der Welt zu zeigen ,
wie erwünscht ihnen die Anbahnung
von Handelsbeziehungen zu den USA .
sei .
Durch die gesamte Presse

Dieser Bericht machte natürlich in
den nächsten Tagen und Wochen die
Runde durch die gesamte amerikani¬
sche und ausländische Presse . Man
trieb den Schwindel sogar soweit , daß
man chinesische Kronzeugen zitierte ,
die angeblich um dieselbe Zeit in Neu¬
york weilten . Natürlich nahmen sich
auch die internationalen Nachrichten¬
agenturen der Sache an und meldeten
dieses Interview nach 6hina . Dort
schlug sie wie eine Bombe ein . Die
Sekte der „Boxer " , die Todfeinde aller
Ausländer und Fremden , hatten vor der
Lanzierung obiger Nachricht in die
chinesischen Zeitungen lange und aus¬
giebige Beratungen abgehalten , wie sie
ein weiteres Vordringen der weißen
Rasse verhindern könnten . Rußland
hatte sich gerade Port Arthurs bemäch¬
tigt und den Bau der transsibirischen
Bahn eingeleitet . Großbritannien be¬
setzte Weihaiwei und Frankreich Indo -
china . Nun kam Amerika — wie die
Mitteilung aus Denver besagte — und
wollte die chinesische Mauer nieder¬
reißen , eines der chinesischen National¬
heiligtümer . Diese Meldung nahmen die
„Boxer " zum Anlaß , loszuschlagen . Und
es begann ein furchtbares Gemetzel ge¬
gen die ausländischen „ Barbaren " , das
in die Geschit -hte als „Boxeraufstand "

eingegangen ist , dessen Folgen wir alle
kennen .

Das war im Jahre 1899 . Inzwischen
sind mehr als vierzig Jahre vergangen .
Der Fall von Denver hat Schule ge¬
macht . Die Hauptschriftleiter der ame¬
rikanischen Zeitungen und Zeitschrif¬
ten verlangen von ihren Reportern und
Auslandskorrespondenten nicht nur
zugkräftig ? Sfchlagzeilen , sondern vor
aliem Haßgesänge und Greuelmärchen ,
und es ist bezeichnend für den Tief¬
stand der amerikanischen Presse , wenn
der bekannte Korrespondent Charles E .
Hewitt ganz offen im ..Commentator "

schreibt : „Viele der besten Berichte
von Auslandskorrespondenten der letz¬
ten Jahre sind erfunden worden . Ich
weiß das am besten , weil ich selbst bei
der Herstellung einiger zugkräftiger
Artikel meine Hand im Spiel hatte . Die
Auslandsgesehichten , die sich am läng¬
sten der Gunst der amerikanischen Oef -

fentlichkeit erfreuen , sind gewöhnlich
in Neuyork oder Chikago oder von dem
Auslandskorrespondenten auf wieder¬
holtes Drängen der Hauptschriftleitung
geschrieben worden , denn diese weiß
am besten , wa^ der amerikanische Le¬
ser hören möchte ."

Lügenfabriken wie Pilze
Man könnte diesen , wirklich aus ehr¬

lichem Herzen kommenden Sätzen noch
hinzufügen : » . . . denn diese weiß auch
am besten , was das Lügenministerium
gern gedruckt sehen möchte . .." , denn
heute ist in USA . nicht mehr der Leser
allein ausschlaggebend für das Wohl
und Wehe der Presse , sondern jener
Kreis von Gangsterpolitikern um Roo -
sevelt , die den Betrug als obersten
Leitsatz auf ihr Panier geschrieben ha¬
ben und der Meinung sind , General
Schwindel sei einer der besten Strate¬
gen , um einen Krieg zu gewinnen . Die
Lügenfabriken sind nach dem Schwin¬
del von Denver in USA . wie Pilze aus
der Erde geschossen . Man fabrizierte
Lügen am laufenden Band ; je nach Be¬
darf und Zweck wurde nur das Kli¬
schee gewechselt . Es sei nur an die Zei¬
ten erinnert , als man in USA . noch ge¬
gen den Bolschewismus zu Felde ritt ,
weil die Handelsbeziehungen noch
nicht nach Wunsch florierten . Damals
schrieb der berüchtigte amerikanische
Pressepirat Walter Duranty wörtlich :
„ Die besten Sensationsberichte , die ich
über Rußland gelesen habe , stammen
aus meinem eigenen Neuyorker Büro ."

Heute ist die Sowjetunion , über die
man beileibe keine Skandal - und Sen¬
sationsgeschichten zu erfinden brauchte ,
für die USA .-Presse tabu .

35 fremdsprachige Zeitungen für Auslandsarbeiter
Die geistige Betreuung der Arbeitsverpflichteten im Reich

Was sind nun eigentlich die vielgenannten „ Grenadiere " ?
Die neue Bezeichnung für unsere Infanterieregimenter und ihre ursprüngliche Bedeutung

Stuttgart , 18 . Januar
„Grenadierregimenter "

, dieser stolze ,
aber auch verpflichtende Name
wurde auf Anordnung des Führers
vor kurzem den Infanterieregi¬
mentern des Heeres mit Ausnahme
der Jäger - und Gebirgsjägerregimen¬
ter gegeben . Den Regimentern , deren
Tradition auf Füsilier - beziehungs¬
weise auf Schützenregimenter der
alten Armee zurückgeht , kann die Be¬
zeichnung »Füsilierregiment « bezie¬
hungsweise »Schützenregiment « ver¬
liehen werden , was auch schon ge¬
schehen ist . Gleichzeitig erhielten die
Mannschaftsdienstgrade der Grena¬
dierregimenter die Bezeichnung »Gre¬
nadier « und »Obergrenadier « , wäh¬
rend die Angehörigen der anderen
Einheiten , wie Sicherungseinheiten und
Landesschützeneinheiten , die bisherigen

Mannschaftsdienstgrade „ Schütze " und
„Oberschütze " beibehalten .

Was sind nun » Grenadiere « ? Eigent¬
lich Handgranatenwerfer , also Nah¬
kämpfer ! Ursprünglich waren es Frei¬
willige , die im Kampf Sprengkörper
mit der Hand gegen den Feind zu
schleudern hatten . Die Geschosse die¬
ser ersten Handgranatenwerfer be¬
standen aus Glas und Ton , später aus
Gußeisen . Sie hatten die Form von
Hohlkugeln , deren Inneres eine
Sprengladung enthielt . Dieses primi¬
tive Wurfgeschoß war der Vorläufer
jener Handgranaten , die im ersten
Weltkriege zu so großer Bedeutung
gelangten und die auch jetzt wieder
im Kampf um Deutschlands Zukunft
als vorzügliche Nahkampfwaffe eine
bedeutende Rolle spielen .

Deutsche Zerstörer in Nordnorwegen . In der schärenreichen Felsen¬
landschaft preschen zwei Zerstörer als RückSicherung einer schweren
Einheit vorwärts . PK .-Aufnahme : Riehleske - Atlantic

über die Entstehung der Bezeich¬
nung »Handgranate « kann man in
einer alten Chronik lesen : »Die Hand¬
granaten haben ihren Namen von
denen Granatäpfeln bekommen . Denn
gleichwie diese Frucht inwendig mit
Körnern angefüllt , also zeigen auch
diese , wenn sie zerspringen , einen
recht schädlichen Feuersaamen . Die
Materie , daraus sie gemacht werden ,
ist dreiyerley , als Eisen , Metall und
Glaß , zu denen eisernen wird eine
brüchige und spröde Masse genom¬
men . . .« Die Soldaten , denen die Auf¬
gabe zufiel , die nach den Granat¬
äpfeln benannten Geschosse mit der
Hand zu werfen , hieß man zunächst
»Granatiere « , aus dem dann »Grena¬
diere « ( franz . grenade = Granat¬
apfel ) wurde . Und zwar soll der
Schöpfer der Grenadiere ein schwe¬
discher Oberst gewesen sein , der bei
der Belagerung von Regensburg sei¬
nen tapferen freiwilligen Handgrana¬
tenwerfern diesen Namen gab . Das
Soldatenhandwerk der Grenadiere
war besonders gefährlich , denn oft
kam es vor , daß die mit der Hand
geworfenen Sprengkörper zu früh de¬
tonierten oder , daß die in der Tasche
befindlichen Handgranaten durch Ge¬
wehrschuß sich entzündeten . Auch
durften die Grenadiere ihre Wurf¬
geschosse erst dann gegen den Feind
schleudern , wenn die Lunte bis zum
Ende abgebrannt war , also die un¬
heimliche Granate unmittelbar vor
der Explosion stand . Man konnte da¬
her als Grenadiere nur gewandte und
besonders beherzte Soldaten brau¬
chen .

So bedeutete der Name »Grenadier «
von jeher eine Auszeichnung und
Hervorhebung , daher gab man ihn
jetzt wieder dem deutschen Infanteri¬
sten , dem deutschen Musketier , des¬
sen Leistung im gegenwärtigen Kriege
nach einem Führerwort »über allem
steht « . Das deutsche Fußvolk wird
sich des neuen stolzen und verpflich¬
tenden Namens würdig erweisen , in¬
dem es das bleibt , was es schon im¬
mer war , die best « Infanterie der
WelU H . B .-D.

dagegen die deutsche Führung das Le¬
ben jedes einzelnen Soldaten wartet ,
mögen die Maßnahmen beweisen , die
zur Rettung eines auf einer einsamen
Kanalinsel erkrankten Kameraden er¬
griffen wurden .

Der Gefreite einer Infanteriekompanie
ist in das Ortlazarett eingeliefert wor¬
den . Trotz eingehender Untersuchungen
und Beobachtungen , trotz eines opera¬
tiven Eingriffes ist eine genaue Dia¬
gnose der Krankheit nicht möglich, . Auf
der Insel fehlen die Einrichtungen und
Spezialinstrumente , um den Krank¬
heitsherd festzustellen und zu besei¬
tigen . Der Divisionsarzt entschließt
sich , vom Festland Hilfe anzufordern .
Morgens , in der neunten Stunde , geht
der Fernspruch zum Armeearzt , der in
Paris sofort eine Sanitäts - Ju starten
läßt . Wenig später landet die Maschine
schon im Standort der Armee . Die für
einen eventuellen sofortigen Eingriff
auf der Insel erforderlichen Spezial¬
instrumente werden an Bord genom¬
men , ebenso die Medikamente . Zwei
erfahrene Fachärzte , ein beratender
Internist und ein beratender Chirurg ,
besteigen die Maschine — unverzüglich
geht der Flug weiter zur Kanalinsel .

Es ist ein trauriges Zeichen für die
Art der englischen Kriegführung , daß
ein Sanitätsflugzeug , an den leuchtend
Roten Rreuzen auf den Traflächen und
am Rumpf klar und weithin erkennbar ,
im Operationsgebiet nicht ohne Jagd¬
schutz fliegen kann . Als die schwere
Maschine die Küste erreicht , nehmen
die Jäger ' sie in ihren Schutz und ge¬
leiten sie sicher übers Meer . Nach der
Landung fahren die beiden Aerzte so¬
fort ins Ortslazarett und treten mit den
dortigen Kameraden zu einem Konzi¬
lium zusammen .

Nachdem die Transportfähigkeit des
Patienten festgestellt ist , wird er sofort
an Bord der Maschine gebracht . Bereits
eine Stunde nach der Landung erhebt
sich die Ju wieder , begleitet von den
Jägern , und nimmt Kurs auf Paris .
Unter der Obhut der beiden Aerzte
übersteht der Gefreite den Flug gut ,
und schon am Nachmittag liegt er wohl¬
gebettet in einem Spezialkrankenhaus .
Hier stehen die modernsten Mittel zur
Verfügung , um diesen seltenen und
eigenartigen Krankheitsfall eindeutig
zu klären und zu heilen .

Kriegsberichter Herbert Ladda .

Auf dem Fließband Hegt dafür Jetzt
das Klischee der süßlich -kitschigen
Rührseligkeitsgeschichten , denn ganz
ohne „Tatsachenberichte " aus dem
Lande des Verbündeten geht es auch
diesmal nicht . Die Situation der ame¬
rikanischen Presse aber wird doch in
jedem Fall am besten gekennzeichnet
durch die Worte des bereits eingangs
zitierten Charles E . Hewitt im „ Com¬
mentator " , wo er schreibt :

Zirkus und Wahrsagerei
„Die Auslandskorrespondenz (die

amerikanische ) ist heutzutage eine le¬
bendige Mischung von Zirkusarena und
Wahrsagerei ( !) . Und so wird es blei¬
ben , bis Auslandsnachrichten geschrie¬
ben werden , daß sie Tatsachen vermit¬
teln statt Schlagzeilen zu liefern (oder
dem Lügenministerium zu dienen ) , und
daß sie das berichten , was der Aus¬
landskorrespondent sieht und nicht das ,
was er auf Verlangen des Chefs sehen
soll ." Zirkusarena und WalTrsagerei —
diese Charakteristik zieht sich wie ein
roter Faden durch den ganzen Krieg ,
angefangen bei Dünkirchen , über Pearl
Harbour und Dieppe , bis in die aller - -
jüngsten Tage . Nur hat sich General
Schwindel bis zur Stunde noch nicht
als der überlegene Stratege erwiesen .
Er preschte zwar stets zu Anfang weit
vor und verteilte Vorschußlorbeeren in
einem Maße , daß sein Rückzug sich zu
einer Katastrophe gestalten mußte ,
aber trotz dieser Erfahrungen behielt
er seine Methoden bei und überließ es
dann dem zuständigen Departement ,
seinen Rückzug zu decken .

Hermann Jung .

Berlin , 18 . Januar .
Millionen ausländischer Arbeiter

sind zurzeit in deutschen Betrieben Be¬
schäftigt . Für sie erscheinen eine
Reihe von Zeitungen und Zeitschriften ,
die inzwischen auf 35 angewachsen
sind . Sie kommen wöchentlich in der
Muttersprache der einzelnen Nationen
heraus , sind auch an den Zeitungs¬
kiosken zu haben und bilden eine
Brücke vom Reich zur Heimat der
ausländischen Arbeiter .

Für die italienischen Arbeiter er¬
scheint » II Camerata « , für die flämi¬
schen » De Vlaamsche Post « , für die
wallonischen » L 'Effort Walion « , für
die niederländischen » Van Honk « und
für die französischen » Le Pont « , für
die spanischen » Enlace « . Die slowaki¬
schen Arbeiter haben » Slovensky
Tyzden « , die kroatischen » Domovina
Hrvatzka « , die bulgarischen »Ro¬
dina « und die dänischen »Byoen « .

Den Ostarbeitern stehen folgende
Zeitungen zur Verfügung : »Holos « für
die Westukrainer aus den ehemals
polnischen und tschechoslowakischen

Auf freiem Feld ist hier im Osten das leichte Infanteriegeschütz In
Stellung gegangen , um einem feindlichen Angriff zu begegnen . Scherl

Deutsch - mandschurisches Rundfunk¬
abkommen . Zur Verstärkung der Kul¬
turbeziehungen beider Länder wurde
am 15 . Januar in Hsinking , zwischen
dem deutschen und mandschurischen
Bevollmächtigten ein deutsch - man¬
dschurischer Rundfunkvertrag unter -,
zeichnet . Der Vertrag regelt den Aus ¬
tausch von Rundfunksendungen zwi¬
schen Berlin und Hsinking , die jeweils
im Rundfunk des empfangenden Landes
übernommen werden sollen .

Berlin , 18 . Januar
(PK ) Wie war es doch mit dem schwer¬

verwundeten Sowjetarmisten , den wir
in den eisigen Januartagen dieses Jah¬
res beim Kampf in den Jailabergen
blutüberströmt , fast bewußtlos , vor
Kälte erstarrt und unversorgt im
Schnee auflanden ? Ein Granatsplitter
hatte ihm ein Stück der Schulter weg¬
gerissen . Damit er nicht in die Hände
der Deutschen fiel , hatte sein Kommis¬
sar ihm nach bolschewistischem Brauch

kurz vor der Flucht mit dem Stiefel¬
absatz den Todesstoß geben wollen, .
Doch war der Mord nicht gelungen .
Aus tiefer Bewußtlosigkeit war der
zähe Armenier wieder erwacht — nun
waren die Deutschen da , und vollkom¬
men gebrochen berichtete er von seinem
Schicksal . Einer von uns - gab ihm ein
Verbandspäckchen . Dann mußten wir
weiter .

Was bedeutet den Bolschewisten schon
das Leben eines Armisten ? Wie hoch

Gebieten , » Bielaruski Rabotnik « für
die Weißruthenen , »Ukrainez « für die
Ukrainer und »Trud « für die übrigen
Ostarbeiter . Außerdem gibt es die
hauptsächlich fachlichen Blätter » De
Landbouwer « für niederländische
und » Uroda « für ,die slowakischen
Landarbeiter sowie » Sretno « für
kroatische und »Schachtjor « für russi¬
sche Bergarbeiter . Zu diesen Wochen¬
zeitungen kommen noch 17 illustrierte
Zeitschriften , so daß für die geistigen
Interessen der ausländischen Arbeiter
im Reich vielseitig gesorgt ist .

Diese kleinen flachen Ziehschlitten nennen die Finnen „ Akjas " . Sie
haben sich auch bei unseren Grenadieren an der Ostfront schnell ein¬
geführt . Unser Bild zeigt Grenadiere eines Brückenkopfes am Wolchow
mit dem „ Akja -" auf dem Wege zur Hauptkampflinie .

PK .-Aufnahme : Wolkenstörfer (Sch .)

So sorgt die deutsche Führung für ihre Soldaten !
Wegen eines einzigen Soldaten Sanitäts -Ju angelordert
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Einsatz der Heimat
Die Gaustraßensammlung für das

Kriegswinterhilfswerk ist vorüber .
Amtsträger und Mitarbeiter der NS .-
Frauenschaft und der NSV . haben mit
Eifer und Einsatzfreudigkeit ihre
Pflicht ^ getan . Sie haben mehr als ihre
Pflicht getan . Straßauf , Straßab habendie Sammelbüchsen geklappert und die
Straßburger aufgerufen , ihr Scherflein
bAzutragen im Rahmen des Sammel -
feldzuges , der am Oberrhein durch¬
geführt wurde . Es hat kaum der rei¬zenden Andenken bedurft , die ein Teilder Spender erhielt , — ein Teil nur ,denn die Gebefreudigkeit ging weitüber das hinaus , was an Gegenleistunggeboten werden konnte .

WiT schreiben von einem Sammel -
feldzug ; es ist nicht ohne Bedacht ge¬schehen , denn jedesmal ist es ein Feld¬
zug , ein Feldzug der Inneren Front .Und. die deutschen Männer und Frauenstehen dabei in Einsatz . Was sich imLeben der Familie immer wieder zeigt ,tritt auch im Leben der Völker in Er¬
scheinung . Fordert das Schicksal mitseiner Härte wirklichen Einsatz , dannscheiden sich die Geister : es bleibentreu und stark die Mutigen , es verzagendie Kleinen . Alle Widerwärtigkeitenketten die Starken nur noch fester an¬einander , die Bande der Schwachenzerreißen ; sie werden gewogen und zuleicht befunden . Es sind keine großenOpfer , die gefordert werden , gemessenan dem , was andere zu opfern bereitsind . Aber sie bringen doch die Ge¬meinsamkeit zum Ausdruck , die alle

kämpfenden und Schaffenden um¬schließt und die die Voraussetzung da¬für ist , daß der Endsieg den deutschenFahnen gehört .
So ist jeder Pfennig , der in die Sam¬melbüchse wandert , eine „silberne Ku¬gel " im Ringen um die Zukunft desdeutschen Volkes . Unsere Kugeln woll¬ten den von ihnen entfachten Weltkriegdurch silberne Kugeln gewinnen , ge¬gossen aus den Schätzen , die sie in denGewölben ihrer Schatzämter und Ban¬ken bewahren . Sie werden scheitern ander Während der deutschen Herzen ,der kein Goldstandard gewachsen ist .

Großkonzerte der Wehrmacht im Sängerhaus zugunsten des WHW
Soldatisches Bekenntnis znr Musik — Machtvolle Kundgebungen deutschen Kulturwillens

KLEINE STADTNACHRICHTEN
Die Verdunkelung dauert vonheute 18.10 bis morgen 7 .44 Uhr .

Am Samstag , kurz nach 14 Uhr ,fuhr ein Straßenbahnzug derLinie 16 in Grafenstaden in die vonMarkolsheim kommende Uberland¬bahn . Dabei entstand erheblicherSachschaden .

Frau Magdalena Mandel feiert heutein geistiger und körperlicher Frischeihren 81 . Geburtstag .

Die Eheleute Alfons Schrepf , Lehrera . D . und Marie , geb . Heisser , aus der
Schlossergasse , feierten gestern dasFest ihrer Diamantenen Hoch¬zeit . Während der Jubilar 1858 in
Rappoltsweiler geboren wurde , kamseine Gattin , die um vier Jahre jün¬ger ist , in Sulzbach ( Oberelsaß ) zurWelt . Von ihren sieben Kindern sindfünf noch am Leben . Einer der Söhnebetreibt das Gasthaus «Zur Schlosser¬stube «. Aus Anlaß ihres Ehejubiläumsdurften die Gefeierten ein Geschenkdes Oberstadtkommisars in Empfangnehmen .
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllillllll

Mach Deine
Stromentnahme klein ,

schränk
Deine Deckenleuchten ein !

Unter der Schirmherrschaft des kom¬
mandierenden Generals und Befehlsha¬
bers im Wehrkreis V und im Elsaß , Ge¬
neral der Infanterie O ß w a 1 d , und in
Anwesenheit des Reichsstatthalters und
Gauleiters Robert Wagner und
vieler Ehrengäste aus Wehrmacht , Par¬
tei und Staat begannen am Samstag die
Heeres - Großkonzerte im Straßburger
Sängerhaus . Diese vom Wehrkreiskom¬
mando V in Verbindung mit der NSG .
»Kraft durch Freude « zugunsten des
Kriegs - WHW . unter dem Motto »Solda¬
ten singen und spielen « veranstalteten
Feierstunnden wurden , getragen von
echt soldatischem Geist , zu machtvollen
Kundgebungen deutschen Kulturwillens .

Die nach Inhalt und Form richtung¬
weisend zusammengestellte Vortrags¬
folge , die eine reiche Auswahl neuer
Lieder zeitgenössischer Komponisten und
Dichter brachte , war schlechthin vor¬
bildlich und bekundete , daß der Soldat
nicht nur Kämpfer für die Kulturwerte
des Reiches , sondern selbst Kulturträ¬
ger ist . Daß Haltung und Aufbau von
Chor und Orchester durch ihre gerade¬
zu eiserne Disziplin ein großartiges
Bild boten , das der Veranstaltung durch
die strengen Konturen plastischer Ord¬
nung den würdigen Rahmen gab , sei nur
am Rande bemerkt .

Das Standortmusikkorps leitete unter
der sicheren Führung von Stabsmusik¬
meister Gröschke die Feier mit den
machtvollen Klängen der Beethoven -
schen Egmont -Ouvertüre eindrucksvoll
ein . Der strahlende Glanz der Trom¬
peten , die Fülle der Tuben und die Ge¬
schmeidigkeit der Holzbläser verliehen
dem Werk monumentale Gestalt . Ganz
herrlich der in leuchtenden Farben er¬
strahlende Schlußteil ! Ebenbürtig dem
mächtigen Auftakt war der vom 200
Mann starken Soldatenchor prächtig
gesungene Hymnus „ Deutschland " von

Blumensaat -Rein , den der Chorleiter ,Feldwebel Ketterer , klar in der
Stimmführung und mit starker Akzen¬
tuierung aus einem Guß zu formen
wußte . Das anschließend vom Orchester
gebotene „ Largo " von Händel war
durch das verhaltene Tempo , das ziem¬
liche Anforderungen an die Bläser
stellte , von nachhaltig feierlicher Wir¬
kung . Durch feinste Abstufungen des
Klanglichen erzielte hier der Musikmei¬
ster eine sonst nur der Orgel eigene
Tönung . In die weihevolle Stimmungdieser Musik fügte sich gleich einem
Nachhall das gesprochene Wort „ Der
Soldat an die Mutter " von Fromm , das
in seiner Innigkeit den feierlichen

Ernst soldatischen Glaubens und Füh¬
lens offenbarte und die Zuhörer in an¬
dächtige Stille bannte . „ Setzt ihr euren
Helden Steine " (Baumann - Fortner ) und
„ Deutschland stirbt nicht " (Spitta ) ver¬
weilten in dem gleichen Stimmungsge¬halt . Die Ausführung durch den Solda¬
tenchor war vollendet . Der mit ge¬
dämpftem Trommelschlag eingeleitete
„Reitermarsch des Großen Kurfürsten "
von Moltke bildete die sinnvolle Ueber -
leitung zu dem bildhaft empfundenen ,
prächtigen Soldatenlied „Es fuhr ein
Zug Soldaten " von Spree -Strube , das
mit seiner neuen Art ineinandergrei¬fender Wechselchöre dem Text charak¬
teristische Deutung gab . Die vorbildliche

Stabshelferinnen leisten nationalen Ehrendienst
Franeneinsatz in den besetzten Gebieten

Dem Einsatz der bei bodenständigenDienststellen des Heeres in den besetz¬
ten Gebieten (z . B . Kommandanturen ,
Unterkunftsverwaltungen , Verpfle¬
gungsdienststellen , Heereskraftfahr¬
parks , Lazarettverwaltungen ) als Ma¬
schinenschreiberinnen , Stenotypistin¬nen , Lohnrechnerinnen , in der Re
gistratur und im übrigen Kanzleidienst
beschäftigten Stabshelferinnen des
Heeres kommt immer größere Bedeu¬
tung zu . Viele Mädel und Frauen sind
bereits in Frankreich , Belgien , den Ost¬
gebieten und Norwegen eingesetzt , ler¬
nen ein Stück Europa kennen und sind
zudem von dem stolzen Bewußtsein er¬
füllt , durch ihre Arbeit zur Er¬
ringung des Endsieges bei¬
zutragen .

Weitere sind notwendig , um den ge¬
steigerten Anforderungen der Heeres-
dienststellen zu genügen . Zum Einsatz
kommen Bewerberinnen zwischen
21 u n d 45 Jahren . Finanziell stel -

„ Kleinkunst ganz groß"
Bunter Abend der NSG. . »Kraft durch Freude «

Der bedeutsame Hinweis » Ausver¬
kauft « und dichtgedrängte Scharen
frohgestimmter Menschen in den Auf¬
gängen wie im Festsaal waren die
besten Vorzeichen für das Stelldichein
der heiteren Musen , zu dem die NSG.
» x Kraft durch Freude « in das Sänger¬haus eingeladen hatte . Die nach dem
altbewährten Rezept »Wer vieles
bringt , wird jedem etwas bringen «
kunterbunt zubereitete Vortragsfolgeließ in äußerst flüssigem Tempo eine
Darbietung der anderen folgen.

Mit einem feurigen ungarischenTanz eröffnete das Hans - Died -
r i c h -Ballett c!en lustigen Reigen und
gab mit Spitzen -, Fächer - und Girl¬
tänzen dem Abend farbige Umrandung .Hella P r e u ß vermittelte mit der lau¬
nigen Begrüßung und dem » Auer¬
hahn « — einer energischen Moralpre¬
digt an die Adresse einer gewissenSorte » Kavaliere « — , schnell den rech¬
ten Kontakt zwischen Podium und Par¬
kett , während Willi Engel - Bergeram Flügel dafür sorgte , daß seine be¬
kannten Schlager nicht in Vergessen¬
heit gerieten . Vielseitige musikalische
Fähigkeiten entwickelte Pietro T r o m-

b e 11 a , ebenso als temperamentvoller
Violinspieler wie als gewandter Part¬
ner Ada A1 g i s i s , die sich mit gefälli¬
gen Chansons und klangvoller Stimme
die Herzen der beifallfreudigen Zu¬
hörer eroberte . Manuel de Bianca
erfreute dann mit schlichten Weisen
zur Gitarre . Hoch gingen die Wogender Stimmung , als Fredy Rolf , allen
längst vom Deutschlandsender her be¬
kannt , mit echt Berliner Mutterwitz
und treffsicher gezielten Pointen das
Zwerchfell erschütterte . Wahre Lach¬
salven lösten aber auch Vier A1 b a-
tesos mit ihren derben und saftigen
Parodien aus , die sich in ihren Ge¬
sangsdarbietungen als wirkliche Kön¬
ner auf dem Gebiet der Kleinkunst er¬
wiesen. Rome Gilda glänzte schließ¬
lich mit Höchstleistungen elastischer
Akrobatik , und zum Schluß kamen
noch einmal Hella P r e u ß und FredyRolf , die uns in die »Laubenkolonie « ,an der aber auch »alles dran « war ,entführten . Alles in allem ein ver¬
gnügter Abend, an dessen Gelingender routinierte Begleiter am Flügel,Hans F r i t s c h , guten Anteil hatte .

Johannes Härtung .

Die Forderung der Zeit : Mehr Liebt für den Kumpel
Beleuchtung im Bergbau ein wirtschaftliches und soziales Problem

Im Rahmen einer Sitzung der Deut¬
schen Lichttechnischen Gesellschaft ,Bezirk Straßburg , sprach Dipl . Ing . C.Saatmann über „ Die Beleuchtungim Bergbau " . Der Vortragende gab in¬
teressante Einblicke im Bergbau , die bei
der Lösung der Beleuchtungsfrage un¬ter Tag auftretenden Probleme und
zeigte die Wege auf , die beschritten
werden , um dem Bergmann das zu ge¬ben , was jeder Arbeiter braucht : mög¬lichst viel und gutes Licht .Es hieße Eulen nach Athen tragen ,wollte man sich heute noch mit der
Bedeutung der Beleuchtung für die
Frage der Arbeitsleistung beschäftigen ,wenn es auch hie und da noch immer
Menschen gibt , die das nicht einsehen
wollen . In Zeiten des Krieges , wo die
Leistungssteigerung auf allen Gebieten
der Kriegswirtschaft zum entscheiden¬
den Problem wird , spielt die Beleuch¬
tung eine um so größere Rolle . Gerade
im Bergbau , der einerseits durch den
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DAS RUNDFUNKPROGRAMM :
Montag , 18. Januar

Reichsprogramm : 11.30— 11.40 Uhr : Charlotte
Köhn -Behren -s : Und wieder eine neue Woche .15.00— 1G.00 Uhr : Alte und neue Lied - und
Kammermusik . 16.00—17.00 Uhr : Unterhal¬
tungsmusik neuzeitlicher Komponisten . 17 .15
bis 18.30 Uhr : »Dies und das für euch zu -m
Spaß «. 18.00— 18.10 Uhr : Das neue Buch : Ernst
Seraphin »Führende Deutsche im Zarenreich «.
Irene Cordes : »Laßt alle Hoffnung fahren «,ein Erlebnisbericht aus sowjetischen Gefäng¬nissen . 18.30 — 19.00 Uhr : Der Zeitspiegel .19.00—19.15 Uhr : Wehrmachtvortrag : UnserHeer . 19.20— 19.35 Ühr : Frontberichte . 19.45 bis20.00 Uhr : Dr . Karl Scharping : Aufbau imneuen Europa . 20 .15— 22.00 Uhr : »Für jedenetwas «. 22 .20—22 30 Uhr : Sportnachrichten .

Deutschlandsender : 17.15—18.30 Uhr : Sinfonische Musik von Mozart bis Schumann (Lei¬tung : Prof . Rudolf Nil ins ) . 20 .15—21.00 Uhr :Der heitere Johann Sebastian Bach . 21 .00 bis22 .00 Uhr : Carl Schu -richt dirigiert Kodaly undCaesar Franck ,

und
Betrieb unter Tag besonders große
Schwierigkeiten schafft , andererseits
die wichtigste Grundlage der Industrie
ist , hat sich die Notwendigkeit ergeben ,alles zu tun , um zu einem möglichst
günstigen Ergebnis zu gelangen .

Die Besonderheit im Bergbau
liegt zunächst einmal darin , daß dort
ständig bei künstlichem
Licht gearbeitet wird , daß aber auch
oft nicht jene Energiequellen zur Ver¬
fügung stehen , die die Beleuchtungüber Tag zu einer relativ einfachen
Sache machen . Wenn man vom Kali¬
bergbau absieht , ergibt sich für den
Lichttechniker die erste Schwierigkeitschon dadurch , daß die dunklen Wände
in den Schächten und Gängen ein weit¬
aus geringe Lichtreflexion aufweisen ,als dies bei den weißgetünchten Wän¬
den der Arbeitsräume über Tag derFall ist . Das hat zur Folge , daß die
Blendung durch falsch angebrachteLeuchten bei der Arbeit unter Tage in
weitaus höherem Maße in Erscheinungtritt . Zu allem kommt noch , daß nichtunter allen Umständen Starkstrom zur
Verfügung steht , der ja in schlagwet¬
tergefährdeten Gruben nicht angewen¬det werden kann . Gestattet die Art desBetriebes die Verwendung von Stark¬
strom , dann geht es lediglich darum ,entsprechend gut konstruierte Leuch¬ten zur Anwendung zu bringen , wobei
aber wieder auf die besonderen Ver¬
hältnisse unter Tage Rücksicht zu neh¬
men ist , die die Verwendung zu hoch -
wattiger im Allgemeinen Lampen aus¬
schließen , aber auch die Anbringung zu
großer Leuchten unmöglich macht .Man verwendet daher , wie dies übri¬
gens auch bei Schwachstrombeleuch¬
tung geschieht , Metalldampflam¬
pen , die abgesehen von der größeren
Leuchtkraft , ein günstigeres Licht ver¬

breiten . Das Licht der Quecksilber¬
dampflampe , die da zur Anwendung
kommt , ermöglicht dem Bergmann be¬
deutend leichter , als dies bei der Ver¬
wendung normaler Glühlampen mög¬
lich ist , die Unterscheidung zwischen
Kohle und taubem Gestein . Als zweck¬
entsprechend , wegen der größeren
Leuchtkraft bei niedriger Wattauf¬
nahme , haben sich auch Glühlampen
erwiesen , die mit den Edelgasen Argon
oder Krypton gefüllt sind , wobei das
Füllgas außerdem unter Druck in den
Lampenkörper gebracht wird , was die
Leuchtkraft erhöht , die Verdampfungs¬
geschwindigkeit der Glühdrähte herab¬
setzt und damit die Lebensdauer der
Lampe bedeutend erhöht . Derartige
Lampen kommen immer stärker in An¬
wendung .

Die Forderungen , die von den berg¬
baulichen Betrieben zur Verbesserung
der Beleuchtung gestellt wurden , haben
dazu geführt , daß die verschiedenen
Firmen zahllose Typen herausbrach¬
ten , die diese oder jene Vorzüge auf¬
wiesen ; es waren dies etwa 120. Damit
wurde Schluß gemacht . Auf Grund
jahrelanger Versuche sind vier Typen
ausgearbeitet worden , die allein zur
Erzeugung zugelassen sind , woraus sich
für die Beleuchtungsindustrie eine
starke Vereinfachung ergibt , aber auchdie Sicherheit geboten ist , daß nur
wirklich gute Beleuchtungskörper zur
Auslieferung kommen .

Es ist also auch auf diesem Gebietalles getan worden , um dem Kumpeldie schwere Arbeit , die er unter Tagezu leisten hat , soweit dies möglich ist ,leichter zu machen , und damit auchdie soziale Seite des ganzen Problems
zur Lösung zu bringen . - 1er.

len sich Stabshelferinnen des Heeresrecht gut . Sie werden — wie Gefolg¬
schaftsmitglieder in der Heimat —
nach den Tarifordnungen für den
öffentlichen Dienst abgefunden , erhal¬ten jedoch im Auslande außer demvollen Monatsgehalt noch eine nach
Vergütungsgruppen abgestufte Bar¬
zulage von monatlich durchschnitt¬lich 57 RM . sowie freie Unterkunft undfreie Teilnahme an der Wehrmachtver¬
pflegung . Stabshelferinnen sind — an¬ders als Nachrichtenhelferinnen —
nicht uniformiert , tragen also ihre Zi¬
vilkleidung . Für bestimmte Einsatzge¬biete wird ein Großteil der Zivilklei¬
dung und Leibwäsche von der Wehr¬macht beschafft und den Stabshelfe¬rinnen leihweise zur Verfügung ge¬stellt .

Die enge Gemeinschaft der Mädelund Frauen , die in den besetzten Ge¬bieten nationalen Ehrendienst leisten ,findet ihren Ausdruck in einer Dienste
Ordnung, die die Rechte und Pflichtender Stabshelferinnen regelt . Nur
charakterlich einwandfreie
Menschen werden nach einem vier¬
tägigen Einweisungslehrgang und einer
mehrwöchigen Einarbeitungszeit beieiner Heimatdienststelle in die besetz¬ten West- , Nord- oder Ostgebiete ge¬schickt , wobei evtl . Einsatzwünsche
möglichst berücksichtigt werden .Aber auch für jüngere weib¬liche Kräfte — vom 17. Lebens¬
jahr an — oder für Kräfte , deren
Auslandseinsatz aus triftigen Gründennicht oder noch nicht möglich ist,haben die Heims.tdienststeilen des Hee¬res fortlaufend Verwendung . Siemachen durch ihren Eintritt bei Hee-
resstandortverwaltungen oder anderen
Verwaltungsdienststellen geeigneteKräfte für den Einsatz als Stabshelfe¬rinnen frei.

Wiedergabe löste spontanen Beifall aus .
Lerschs bekannter „Soldatenabschied ",
vom Sprecher eindringlich geformt ,
schlug die Brücke zu den Liedern
„Heraus die Klingen " und „ Der Preu¬
ßenkönig "

, dieses durch die unterma¬
lende Begleitung von Trommeln und
Flöten besonders wirkungsvoll .

Zwei zackige Märsche beschlossen
den ersten Teil , dem sich nach kurzer
Pause eine weitere Folge ausgewählter
Chor - und Blasmusik bewegterer Art
anschloß , eingeleitet mit einem zügigen
Parademarsch .

Mit „ Lützows wilde Jagd " bewiesen die
Sänger , daß ihnen selbst an die Aus¬
sprache größere Anforderungen stel¬
lende Aufgaben keine Hindernisse bie¬
ten konnten . Verbindender Uebergang
zu dem frohgemuten ,,Der Schwalangs -
chör " und Kühlentals straften Marsch¬
lied „Die Trommeln und die Pfeifen "
wurde durch das Gedicht „ Soldaten¬
lied " von Brentano geschaffen . Es
folgte , den alten Parademärschen
durchaus ebenbürtig , Norbert Schultzes
„Vorwärts nach Osten "

, bekannt als
Motiv der Sondermeldungen .

In scharfem Gegensatz stand dazu das
besinnliche Chorlied „Ich weiß einen
Lindenbaum "

, das ganz aus der stillen
Sehnsucht des Soldaten nach der Hei¬
mat empfunden ist . Die nun folgenden
Gesänge gaben mit bekannten Volks¬
liedern der betont heiteren Note gebüh¬renden Raum . Zu diesen war das Wort
durch Liliencrons fein humorigen
„ Han9 , der Schwärmer " vorbereitender
Mittler . Wie frisch und fröhlich erklan¬
gen die fröhlichen Weisen „Horch waskommt von draußen rein "

,
"

„Heißa Ka-
threinerle " und „Bei Luzern dem Rigizue ". Und wie schmunzelten erst die
Straßburger (und besondere die - innen !)als sie sich in zu dem letzten Lied hin¬
zugedichteten Reimen besungen hörten .G r i s c h k a , unter dessen Leitung die
lustigen Verse mit gesundem Humor
gewürzt wurden , konnte für seine be¬
schwingte Stabführung und den groß¬artigen Chor die jubelnde Zustimmungder Straßburger entgegennehmen .Mit den prächtigen Fanfarenmärschen
»Kreuzritterfanfare « und dem als Zu¬
gabe gespendeten flotten »Bayerischen
Defiliermarsch « verlieh das Musikkorpsdem Konzert einen glanzvollen Ab¬schluß . Tosender Beifall war der Dankfür die großartigen Leistungen .Das Konzert begann , wie bei Soldatenals Veranstaltern und Ausführenden
nicht anders zu erwarten , mit soldati¬
scher Pünktlichkeit , eine Sache , diebeim Straßburger Publikum noch vieler
Selbsterziehung bedarf . Das leidige Zu¬
spätkommen macht sich bei einer der¬
artigen Großveranstaltung selbstver¬
ständlich besonders störend bemerkbar ,

JohannesHartung .

Kreistagung des NS-Lehrerbundes
Oberstadtkommissar Dr . Ernst sprach zu Strasburgs Erzieherschaft

Als Auftakt zur Arbeit des neuenJahres hatte die Kreiswaltung des NS .-Lehrerbundes Straßburgs Erzieher¬schaft zu einer stark besuchten Ta¬gung im großen Saal des Sängerhauseseinberufen .
Nach einführenden Worten desKreisamtsleiters , Stadtschulrat Koch ,nahm der Generalreferent beim Chefder Zivilverwaltung im Elsaß , Ober-

stadtkommissar Dr . Ernst , das Wortzu grundsätzlichen Darlegungen über
Fragen , die sich heute im Elsaß stellen .In einer Zeit , in der das ganze deut¬sche Volk in einem weltgeschicht¬lichen Ringen um seine Zukunft stehe ,verliere vieles spezifisch Elsässische anGewicht . Und wenn heute hier imElsaß noch manches der Klärung be¬dürfe , so sei dies, im Grunde genom¬men, kein wesentlich anderes Problem ,als wie es sich einst im großer Prozeßder deutschen Volkwerdung in allendeutschen Gauen gestellt habe , als dievor Jahrhunderten auseinander geris¬senen Teile unseres Volkes wiederStück für Stück zusammengefügt wur¬den. Die Kameraden aus dem Alt¬reich müßten bedenken , daß dem El -sässer im Laufe der Geschichte mehr

»Schutt « als den meisten andernDeutschen aufgebürdet worden sei , derjetzt wieder weggeräumt . werdenmüsse. Unter diesen Umständen seies besonders bedeutsam und erfreu¬lich, daß man gerade auf dem Gebieteder Erzieherschaft von klarer Pflicht¬
erfüllung sprechen könne . Es sei jaüberhaupt besser , nicht immer zuerstoder ausschließlich von Mängeln undFehlern hier wie dort zu reden , anstatt
von dem Guten und Starken , das unsverbindet . Dr . Ernst unterstrich indiesem Zusammenhange die Wich¬
tigkeit der Schule und desErziehers Im Elsaß , der hiernoch weniger als anderwärts sich mitdem rein Fachlichen begnügen könne ,sondern die Jugend aus der ganzendeutschen Gr schichte heraus richtigverstehen und leiten müsse . Hier seies besonders ncüg , der jungen Gene¬ration gegenüber eine klare , kompro¬mißlose Linie fühlen zu lassen . Be¬sonders wichtig sei hier auch die Er¬

ziehung der Mädchen . Erst inder Zukunft würden wir voll erkennen ,

was in seiner Auswirkung etwa der
Reichsarbeitsdienst der weiblichen Ju¬
gend und die Tätigkeit im Kriegshilfs¬dienst an Wandlung schaffen . Die Er¬zieher wüßU - i jr . selbst am besten, wieman im Kleinen beginnen müsse, undwie viele »Aeußerlichkedten« sich nachinnen , auf Charakter und Haltung ,auswirken . Sicherlich gebe es bei unsnoch Schwierigkeiten und gewisseReibungen , aber das seien doch ebennur Teilerscheinungen des gesamt¬deutschen Schicksals . Allen denen vonbeiden Seiten des Rheines , die in derelsässischen Schule wirken , müsseimmer von neuem für ihr Schaffen dieKraft erwachsen aus dem Bewußtsein,daß auch jedes kleine Wirken seine
Bedeutung habe für die Gestaltung des
künftigen Schicksals unseres Volkesund Reiches.

Anschließend sprach Hauptmannder Luftwaffe Weber über »Die Er¬
gänzung der Luftwaffe « . Er forderteden körperlich , geistig und charakter¬lich gleich befähigten Führertyp , dersich den hohen Anforderungen ge¬wachsen zeigen muß , die an alle An¬
gehörigen dieser Waffengattung ge¬stellt werden . •

Musikalische Darbietungen des
Standortmusikkorps umrahmten diese
Kundgebung des NS.-Lehrerbundes ,die mit der Führerehrung und denLiedern der Nation ihren Abschlußfand . Ad.

Pirlainmtlicha Bekanntmuchangea
Kreis Strassburg

Kreisorganisationsamt . — Ehrenhundert¬schaft und Fahnenträger treten am Dienstag ,den 19 . Januar , um 20 . 15 Uhr , vollzählig imWirtschaftssaal der Kreisleitung an . RestlosesErscheinen ist unbedingt Pflicht .
Hitler -Jugend , Bann 738 . — Sämtliche HJ .-

Ehrenzeichenträger , die ihren Wohnsitz imKreis Straßburg haben , werden hiermit aufge¬fordert , ihre Anschrift dem Bann 738, Univer¬sitätsplatz 8, anzugeben .
BDM .- Werk »Glaube und Schönheit «. — AmMittwoch , den 20 . Jan ., findet in der Friede¬rikenschule (Musiksaal ) ein Gemeinschafts¬heimabend statt . Dazu treten sämtliche BDM .-Werk -Mädel des Bannes um 20 Uhr an .

NSF . — DEUTSCHES FRAUENWERK
Ortsgruppe Karl Roos -Platz . — Unsere Mit¬glieder werden gebeten , jeden Dienstag , ab14 Uhr , unsere Nähstube , Neuweilerhof StadenNr . 10, aufzusuchen , da immer dringende Ar¬beiten vorliegen . Dienstag , den 19. Jan ., 20 Uhr »Pflichtversammlung für alle Amts -, Zellen - undBlockfrauenschaftsleiterinnea .
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Baden : VfB . Mühlburg — VfR .
Mannheim 2 :4 , 1 . FC . Pforzheim — Phö¬
nix Karlsruhe 5 :3. — Westmark :
TSG . 61 Ludwigshafen — TSG . Saar¬
gemünd 6 :2, FV . Metz — Tura Ludwigs¬
hafen 5 :0 , FV . Saarbrücken — 1. FC .
Kaiserslautern 1 :2, Borussia Neunkir¬
chen — SC . Altenkessel 5 :0, VfR . Fran¬
kenthal — TSG . 89 Oppau 0 :0 . —
■Württemberg : Stuttgarter Kickers
gegen VfR . Aalen 6 :1 , Sportfr . Stutt¬
gart — SSV . Reutlingen 1 :1, Union
Böckingen — VfB . Stuttgart 3 : 1 , TSG .
46 Ulm — VfR . Heilbronn 2 :4 , VfB .
Friedrichshafen — SV . Feuerbach 4 :0.
Südbayern : BC . Augsburg — LSV .
Straubing 13 :0 , Wacker München — 1860
München 0 :4, _

VfB . München — TSG .
Augsburg 3 :2 .

' — Nordbayern :
Eintr . Franken Nürnberg — FC . 05
Schweinfurt 0 :5 , VfR . Schweinfurt ge¬
gen SpVgg . Fürth 0 :1, Würzburger Kik -
kers — RSG . Weiden 4 : 1 , Vikt . Aschaf¬
fenburg — VfL . Nürnberg 3 :4 . — West¬
falen : FC . 04 Schalke — Westfalia
Herne 6 :2 . — Sachsen : Fortuna
Leipzig — Dresdner SC . 0 :3.

Freundschaftsspiele . — In Berlin :

Berliner Auswahl — Wehrm .- Elf Burg¬
stern Noris 6 :2. In Koblenz : TuS .
Neuendorf —„Blaue Teufel " Brüssel 2 :2.

dtadbaUvezanitaliuH,Cf

Eine Anzahl der besten deutschen
Radsportler und -Sportlerinnen startete
am Sonntag in der Karlsruher Fest¬
halle . In der überfüllten Festhalle
rollte ein buntes , abwechslungsreiches
und erstklassiges Programm ab , in dem
die Radballspiele harte und spannende
Kämpfe brachten . Als beste Mannschaft
erwiesen sich die beiden Straßburger
Ferrand — Doell , die im Gesamtergebnis
mit sechs Punkten den ersten Platz be¬
legten , vor Madelle - Stöckle (Konstanz ) .
Umrahmt war das Turnier durch ein
Einerkunstfahren . Hier zeigten Erna
Weber - Darmstadt , Edm . Schitter - Straß -
burg und Willi Sigrist - Karlsruhe ihr
großes Können , während im Zweier¬
kunstfahren die Reichssiegerinnen Ro -
sel Braun und Lotte Peters für ihre
kaum zu übertreffenden Darbietungen
lebhaften Beifall ernteten . Kunstreigen
vom RV . Straßburg - Kronenburg , Grup -
penfahren von Reichsbahn SG . Offen¬
burg beschlossen die erfolgreiche Ver¬
anstaltung .

Bei der am Vortage in Pforzheim
stattgefundenen gleichen Veranstaltung
setzten sich im Radballturnier die
Straßburger Ferrand —Doell mit fünf
Punkten ebenfalls an die erste Stelle .

12 SOO Zuschauer Sahau kaiu Zor beim Tavozitauäpial

RSC . Straßburg und FCM. trennten sich 0 :0 — SG . jf und SVgg . Kolmar die Sieger des Tages
- es - Die drei gestrigen Spiele um die Punkte wurden , gerechterweise , brüder -

— In Straßburg findet am 30 .
und 31 . Januar eine wichtige Tagung
sämtlicher Bannfachwarte Fußball aus
Baden und Elsaß statt , bei der auch
Reichsjugendfachwart Dr . Erbach an¬
wesend sein wird . Die Bannauswahl¬
spiele zur Ermittlung des Vertreters des
Gebietes Baden - Elsaß für die Deutsche
Meisterschaft beginnen Ende Februar .

Gaumeisterschaft brachten mit einem
Unentschieden und zwei Siegen folgende
Ergebnisse :

Rasensportclub —FC . Mülhausen 0 :0 ;
FV . Walk —SG . » - Straßburg 1 :3 ;
SVgg . Kolmaif - Schlettstadt 5 :2 .
Im Meinaustadion war gestern ein

neuer Zuschauerrekord für ein Gau¬
klassenspiel zu verzeichnen . Zwölftau¬
sendfünfhundert Fußballanhänirer , dar¬
unter zahlreiche Mülhauser Schlach¬
tenbummler sorgten für die nötige
Stimmung und den äußeren Rahmen .
Beide Mannschaften enttäuschten kei¬
neswegs . Wohl war das Spiel der Gäste
flüssiger , ihre Kombinationsziige ge¬
schickter und präziser , doch es langte
nicht zum entscheidenden Tor . Wenn
die Straßburger auch nicht zu einem Er¬
folg kamen , so ist hieran in erster Linie
der junge Mülhauser Schlußmann
schuld , der Gelegenheit hatte , seine
große Klasse unter Beweis zu stellen .
Das Treffen wurde von beiden Parteien
äußerst hart durchgestanden und mit
letzter Erbitterung wurde um den sieg¬
bringenden Torschoß gekämpft . Doch
zwei Verteidigungen , die mit großem
Geschick ihren Torraum abzuriegeln
wußten , vereitelten jeden möglichen
Erfolg . Dieses Ergebnis steigert noch
die Spannung der diesjährigen Meister¬
schaft , die vorerst noch nicht entschie¬
den ist . Drei Anwärter stellen noch
berechtigte Ansprüche : RSC ., FCM . und
der Meister SG . ff .

In Walk konnten die Lederstädter nur
eine Halbzeit standhalten . Dann mußten
sie sich dem Gesetz des Stärkeren
beugen und der besseren ff - Mannschaft
die Punkte überlassen . Auch Kolmar
bewies seine gute Form , indem die Elf
der SVgg . die Schlettstadter , die nun
ebenfalls mit Abstiegssorgen zukämpfen
haben , glatt auspunktete . Der Tabellen¬
stand ist folgender :
1 . Rasensportclub 12 10 1
2. FC . Mülhausen 13 9 3
3 . SG . ff 13 10 1
4. SVgg . Kolmar 12 7 1
5 . Hagenau 12
6. Schiltigheim 12

12
12
12
12

7 . Mars
8 . Walk
9. Schlettstadt

10. FC . Kolmar

4 2
3 1
2 3
3 1
3 1

1 36 : 5 21 : 3
1 50 : 8 21 : 5
2 50 :12 21 : 5
4 24 :17 15 : 9
6 22 :40 10 :14
8 21 :34 7 :17
7 16 :29
8 24 :39
8 19 :42

3 — 9 10:46

7 :17
7 :17
7 :17
6 :18

Rasensportclub — FCM . 0 :0
RSC . : Lergenmüller ; Montigel , Lohr ;

Meyer , Gebhardt , Gruber ; Führer , Gar -
doft , R . Heisserer . O . Heisserer , Dor¬
ninger . — FC . Mülhausen : Heitz ; Pflie -
ger , Beizung ; Harthmann , Demuth ,
Wächter ; Springinsfeld , Linder , Lauer ,
Korb , Ulimann . Schiedsrichter : Scheuer ,
SVgg . Straßburg .

Das Spiel zwischen den beiden elsässi -
schen Tabellenersten , welches vorent¬
scheidend in der diesjährigen Meister¬
schaft sein sollte , brachte keine Klä¬
rung , denn die in Frage kommenden

Cuftwaffan
SV . kosk

Die Spiele um die unterelsässische Handballmeisterschalt

Maha . — Die gestrigen Ergebnisse
lauten : Luftwaffen SV .—Sportgem . W
13 :1 (8 :1) , SV . Straßburg —Sp . G . O . 6 :2
(3 :0) .

In erster Linie überrascht der reiche
Torsegen , der aus der Niederlage der
ff - Männer entsteht , die wirklich zer¬
fahren spielten , so daß den überaus gut
kombinierenden Flieger nur ein reich¬
haltiger Erfolg beschieden sein konnte .
Wäre im M-Tor nicht ein erstklassiger
Hüter gestanden , so stünde die Partie
noch weit klarer zugunsten des Tabel¬
lenersten , der seine Lage wieder befe¬
stigt . Der nächste Sonntag wird mit
dem Treffen Lembach —LSV . Klarheit
bringen , da die Leute aus der Weißen¬
burger Ecke auch noch ein gewichtiges
Wort mitzureden haben . SV . Straßburg

landete einen völlig verdienten Sieg
über die diesmal auch nicht ganz im
Fahrwasser sich befindlichen Polizisten ,
die vor der Pause sogar einen 13- m -
Wurf verschossen . Der Film der Partie
lautet : 1 :0 , 2 :0 , 3 :0 durch Bechtel und
Kienzl , die zwei wuchtigen Einwerfer .
Nach der Pause 3 :1 durch Kaiser , 4 :1
Kienzl , 4 :2 Herb , 5 :2 Beible und ab¬
schließend 6 :2 durch Bury . Schiedsrich¬
ter W . Müller (Odenheim ) war ein erst¬
klassiger Spielleiter .

Die Tabelle :
4 1 0 42 :171 . Luftwaffen SV .

2 . SV . Lembach
3 . Sp . GO .
4 . SV . Straßburg
5 . Sportgem . ff

2 11 23 :30
2 0 3 25 :13
2 0 3 23 :27
1 0 4 20 :46

lieh geteilt und die bezogenen Posi¬
tionen beibehalten .

Große Leistung der Abwehren
Es war wohl jedem der 12 500 Zu¬

schauer klar , daß die Tore nicht reich¬
lich fallen würden , denn schon zu Be¬
ginn zeigten sich die Schlußleute auf
beiden Seiten ihren Aufgabefi jeder Lage
gewachsen . Heitz krallte einen harten
Ball von Oskar Heisserer , dann fegt
R . Heisserer über den herauslaufenden
FCM .- Tormann das Leder über den ver¬
lassenen Kasten und vergibt in einer
nie wiederkehrenden Gelegenheit den
möglichen Sieg .

Heitz große Klasse
Zunächst betont im Angriff liegend ,

kommen die RCS .- Angreifer zu keinem
Erfolg , da der junge Gästewächter sich
auf der Höhe seiner Aufgabe zeigt .
Mehr und mehr aber spielen die Gäste
flüssig ; steile Vorlagen bringen immer
wieder gefährliche Situationen ' vor
Lergenmüller , der jedoch seine Sache
auch gut macht . FCM . war in dieser
Periode tonanoebend , ohne ausgespro¬
chene Ueberlegenheit .

Zweite Hälfte für RSC .
Nach der Pause kommen die Straß¬

burger mehr und mehr auf , und der
Stopper Gebhardt , der als führender
Pol der ganten Elf eine ganz große
Partie hinlegt , drückt unheimlich aufs
Tempo . Heitz beweist erneut sein großes
Können , als er mehrere ganz gefährliche
Sachen des RSC .- Angrifts in schönem
Stil unschädlich macht . Obwohl die
Einheimischen nun des öfteren den
Gegner schwer bedrängen , wissen die
Gäste ihr Heiligtum rein zu halten .
Dorninger schießt hart bedrängt , auch
O . Heisserer böllert aufs Tor , doch der
Gästehüter zeigt sich unüberwindlich .
Auch Lergenmüller hat harte Arbeit ,
die Platzverteidigung muß sogar vier
aufeinanderfolgende Ecken zugestehen ,
die jedoch nichts Zählbares einbringen .

Gerechtes Ergebnis
O . Heisserer wird verletzt , hat jedoch

wenige Minuten vor Schluß Pech , als er
nach schönem Durchspiel seines Bhi -
ders die Außenseite des Pfostens an¬
schießt . Beide Mannschaften zeigten
größten Kampfgeist und spielten mit
vollem Einsatz ; das 0 :0- Ergebnis ist ge¬
recht und für beide Parteien befrie¬
digend . Einer der Besten auf dem Spiel¬

feld war Reichsschiedsrichter Scheuer ,
der das rassige Spiel mit großer Kompe¬
tenz leitete . - OR .

FV . Walk — ff Straßburg 1 :3
Walk : Bertrand - Hartheiser - Volz

- Berger - Deiß - Rapp - Kagerbauer -
Luda - Schrezenmeyer - Cloes - Kling .
Sportgem . fi : Hoffmann - Muller -
Gerber - Eberhardt - E . Wächter -
Lang - Andre - P . Wächter - Karrer -
Keller - Seyller . Schiedsrichter : Klumpp
(Kolmar ) . — 1200 Zuschauer hatte das
Spiel der Walker gegen den Meister
angelockt und damit wurde im Leder¬
städtchen ein neuer Rekord geschaffen .
Wenn auch die meisten unter ihnen
durch zwei unglückliche Tore , die den
Walkern jede Chance nahmen , nach der
Pause etwas enttäuscht waren , muß
man trotzdem mit der Leistung beider
Mannschaften zufrieden sein . Wir er¬
lebten ein flüssiges Spiel der Besucher ,
die territorial größtenteils überlegen
waren , dem die Walker einen unbeug¬
samen Willen und eine Reihe gefähr¬
liche Vorstöße entgegenbrachten . Groß
war die Freude der Platzleute als
Kling nach 13 Minuten ein schönes Tor
schoß . Fünf Minuten vor der Pause
schuf Keller auf Eckball hin den - Aus¬
gleich . Mit 1 :1 ging man mit beider¬
seitigen berechtigten Hoffnungen in die
Pause . Schnell wie erwartet fiel dann
die Entscheidung , denn nach einer
Stunde Spieles stand der Gästesieg
sicher . Eine vollkommen unnötige Ball¬
rückgabe an den Torhüter , brachte den
dazwischen spurtenden Keller als
Ersten in Besitz des Leders und sofort
war das 2 : 1 geschaffen . Wenige Minu¬
ten später ließ Bertrand , der bis jetzt
hervorragend gehalten hatte , einen
schwachen Schuß von Seyller zum 3 :1
passieren .

Die Walker mijßten sich für die rest¬
liche Spielzeit gegen die nun besser in
Schwung kommenden Gästestürmer
immer mehr auf Abwehr beschränken ,
vermochten aber bis Schluß dennoch
Stand zu halten .

Was die Leistung der Spieler betrifft ,
so muß man den jeweiligen Abwehren
mit den Mittelläufern die bessere Note
geben . Während Wächter als zuverläs¬
siger Stopper tätig war , spielte Deiß
mehr im Angriff und fütterte richtig¬
gehend die etwas langsam operieren¬
den Stürmer . Auf der Gegenseite wa¬
ren Keller und Andre in dem gegen
Schluß auf voller Tour spielenden An¬
griff die Besseren . - Wibo -

JCJ . '
Sakilaufiet

»
auf dem cHoehfold

Gute Ergebnisse bei den Bannmeisterschaften
Samstag und Sonntag führten die

HJ .- Banne Weißenburg , Zabern , Mols¬
heim , Straßburg - Stadt und -Land auf
dem Hochfeld ihre Meisterschaften
durch . Rund 60 Teilnehmer nahmen
daran teil . Der Geländelauf mit KK .-
Schießen über sechs Kilometer führte
gegen den Turm , hintere Serwa -
wiesen und gegen das Köpfle . Der
Abfahrtslauf mit ca . 250 m Höhen¬
differenz war auf der hinteren Serwa
ausgesteckt , ebenfalls der Torlauf mit
12 Pflichttoren , der sich sehr flüßig
erwies und die besseren Elemente gut
herausschälte . Der Langlauf der
HJ .-A zeigte schöne Zeiten . In den
alpinen Konkurrenzen besitzt der
Straßburger Schiverein in Wagner
einen ausgezeichneten Läufer , des¬
gleichen der SC . Vogesen 1896 in
Lidolf . Beide zeigen gute Anlagen ,
schönen Abfahrtsstil mit gewünsetitet
Vorlage . Zu den obenerwähnten ge¬
sellen sich noch Sattel und Haag ,
die in einer Dreierkombination an die
Spitze kämen .

Erwähnen wir noch , daß die zwei¬
tägige Veranstaltung , der Gebiets -
fachwart Gustav Ruehl und sein
Stab getreuer Mitarbeiter vorstand ,
in allen Einzelheiten klappte .

Nachstehend die technischen Er¬
gebnisse :

Langlauf für DJ . (2 km ) : 1 . Hahn ,
Bann 738/SVS . 13 :35 ; 2 . Roser , Bann
738 ;SVS . 13 :48 ; 3 . Andmauer , Bann
739 , 14 :30 . — Langlauf für HJ . B
(6 km mit KK . Schießen ) : 1 . Malaise ,
Bann 739 , 33 :09 ; 2 . Braun , Bann 737 ,
33 :14 ; 3 . Collet Kurt , Bann 739 , 33 :50 .
— Geländelauf für HJ .A ( 6 km mit
KK .- Schießen ) : 1 . Sattel Curt , Bann
735 , 27 :35 ; 2 . Haag , Bann 738 , 29 :12 ;
3 . Ruf Alfred , Bann 739 , 31 :30 . — Ab¬
fahrtslauf für DJ . : 1 . Richert , Bann
737 , 1 :19 ; 2 . Dolle , Bann 739 1 :24,2 ;
3 . Eisenblätter , Bann 738/Sch ., 1 :33 .2 ;
für HJ . B : 1 . Braun , Bann 737 , 1 :00 ;
Heckel Bann 737 , 1 :00 ; 3 . Lidolf ,
Bann 738/SCV . , 1 :01 ; für HJ . A : 1 .
Wagner Rob . , Bann 739/SVS ., 0 :50,2 ;
2 . Gunther , Bann 738/SCH ., 1 :04,4 ;
3 . Junker Bann 738/SCH . 1 :09 . —
Torlauf für DJ : 1 . Richert 1 :33,3 ; 2 .
Dolle 1 :38 .1 ; für HJ . B : 1 . Lidolf
1 :11,4 ; 2 . Heckel 1 :21,3 ; 3 . Hirch 1 :27 ;
für HJ . A : 1 . Wagner 1 :02,3 ; 2 . Sattel
1 :15,2 ; 3 . Haag 1 :20,1 . — Alpine Kom¬
bination : Meister der DJ . : Richert ,
Bann 737 , 172,3 ; Meister der HJ . B :
Lidolf . Bann 738/SCV . 96, . 133 ; Meister
der HJ . A : Wagner Roland , Bann
738/SVS . 113 .

Die Bannmeister gehen aus diesen
technischen Ergebnissen hervor .

SVgg . Kolmar — Schlettstadt 5 :2
Mit einem klaren Ergebnis beendet

die komplette Kolmarer Elf auch dieses
Treffen , obwohl sich der Gegner nicht

so leicht unterkriegen ließ . Was die

Kolmarer in technischer Hinsicht vor¬

aus hatten , machten die Hohkomgs -

burgler durch energische Aktionen
wieder wett . Im Gesamten gesehen ist

jedoch der Sieg der Platzelf völlig ver¬
dient . Das Spiel blieb bis zur 20 . Mi¬
nute torlos . Erst dann eröffnete Kol¬
mar durch Wintermantel den Torrei¬

gen . Innerhalb acht Minuten fielen
drei Treffer , und zwar zwei durch
Heine für Kolmar und einer durch
Brunn für Schlettstadt . Halbzeit 3 : 1 für
Kolmar . Schlettstadt reagierte nach der
Pause heftig , kam durch Kaspar zu 2 :3
und kämpfte alsdann mächtig auf Aus¬
gleich . Als aber Reich in der 28 . Mi¬
nute und Heine wenig später auf 5 :2
erhöht hatten , war der Sieg für Kol¬
mar in sicherer Hand , obwohl sich
Schlettstadt ebenfalls kräftig ins Zeug
legte , aber trotz allem zu keinen wei¬
teren Treffer mehr kommen konnte .
Schiedsrichter Lehmann , Mülhausen .
2000 Zuschauer . - oll .

SVS . iahlug CoKCOtdiu

Die Baskeiballmeisterschaft
mh . — Das nachzuholende Spiel

SVS .—CS ., das gestern morgen auf
dem RSV .-Platz ausgetragen wurde ,
war mit 45 :14 (l * ilbzeit 19 :10 ) eine si¬
chere Beute der Mannen Unterstocks ,
denen die Schiltigheimer wohl ernsten
Widerstand leisteten , ohne jedoch , auch
nur vorübergehend , gefährlich zu wer¬
den . Das Fehlen von Jacob im CS .-
Sturm machte sich außerordentlich
stark fühlbar . Wenn auch CS ., beson¬
ders während der ersten Halbzeit , öf¬
ter Pech hatte , so geht der SVS .- Sieg
voll und ganz in Ordnung . Er ist das
Resultat eines stets gesteigerten Tem¬
pos und einer Schußfreudigkeit , die
dem Sturm Baumgarten , Ritleng , Kö¬
gel alle Ehre macht . Schiedsrichter
Zanger brauchte 20 Minuten , um eine
aufmerksame Pfeife zu bekommen .
Die Tabelle :
1. SG . ff Straßburg 9 8 1 —«308 :185 16
2 . SV . Straßburg 9 7 2 — 321 :219 14
3 . RC . Straßburg 9 7 2 — 267 :229 14
4 . SG . Illkirch - Gr . 9 4 5 — 244 :224 8
5 . Post SG . 9 4 5 — 258 :249 8
6 . SC . SchilUgheim 9 3 6 — 212 :274 6
7. Concordia 9 3 6 — 189 :269 6
8 . SV . Königshofen 9 0 9 — 190 :340 0

Weitere Ergebnisse : HJ .-Meister -
schaft : FSG I—RBSG . II : 22 :18 (6 :12 ) .

Basketballturnier der ff
Nach der im Beisein der Vertreter

der beteiligten Sportgemeinschaften im
ff - Abschnitt XXXXV erfolgten Aus¬
losung setzt sich der Spielplan des
ersten Abends , am 6 . Februar , wie folgt
zusammen : 17 Uhr : RC . Straßburg ge¬
gen SP . GO . Berlin ; 17,35 : Sportgem . ff
gegen M .T .V . München ; 18,15 : Sp . Vgg .
Mülhausen — SVS . Frauen ; 18,50 : SV .
Straßburg — Sp . Vgg . Mülhausen ; 19 .30 :
SG . Illkirch - Grafenstaden — TSGRB .
Saarburg . Ein Blick genügt , um festzu¬
stellen , daß die erste Runde ganz gro¬
ßen Sport bringen wird .

ff Sieger in Saarburg
Die SG . fi weilte zu einem Freund¬

schaftspiel in Saarburg und siegte am
Samstag im Saal 31 :26 (14 :11) , am Sonn¬
tag ( im Feld ) : Saarburg II —ff II 3 :25
(0 :11 ) und Saarburg komb .— ff komb .
35 :30.

Boxkampf
Luxemburg — Straßburg 10 :2
Nach durchweg harten und spannen¬

den Kämpfen verlor eine Straßburger
Boxstaffel in Luxemburg mit 10 zu
2 Punkten . Senger als einziger Sieger
lieferte einen überlegenen Kampf .
Keller , Freys und Fritsch unterlagen
nur sehr knapp nach Punkten . Weith
wurde das Opfer seines zu schnellen
Anfangstempos , während Ostermann
durch seine Beinverletzung aufgeben
mußte . Dieser Kampf wurde besonders
hart geführt . Der Schaukampf zwischen
Lindenbacher (Str .) und Behm wurde
ebenfalls in scharfem Tempo ausge¬
tragen .

c/ ^ e6c s .

ROMAN VON PAUl BEGTOLOty

Urheberrecht : Paul List Venag , Leipzig .

56 . Fortsetzung )

Die Stille schien immer tönender aus
der Nacht zu wachsen . Er fühlte Ueber -

raschung und Mitleid in nicht höherem
Maß als das Ungewöhnliche zuließ , das
sich durch den Ansturm so vieler über¬
wältigender Empfindungen auf ein
durch Monate von Kummer zermürbtes
Herz erklären mochte . Trotzdem ließ
sich dieser jähe Uebergang einer sol¬
chen fast herausfordernden Zärtlichkeit

zu einem so ungestümen Tränenaus¬
bruch nur auf die Unberechenbarkeit
der weiblichen Natur unter dem Ein¬
fluß besonderer Stimmungen zurück¬
führen . Aber er war nicht geneigt , sich
darüber den Kopf zu zerbrechen , er sah
nur in dem Bild dieses hingeneigten
Mädchens mit der schmiegsamen Linie
ihres Nackens und Kinns , dem wirren
Haargelock und den schmalen Schul¬

tern , diesem gefühlsdurchpuisten Kör¬

per in seiner jugendlichen Schlankheit
einen neuen Anblick seiner Liebe , die
damit wieder in die Gefilde der reinen
Anbetung entschwebte . Mit zagenden
Fingern strich er über ihre Hand in

dem Empfinden einer unklaren Schuld .
Da richtete sich Dora unversehens in
die Höhe , beschämt und mit tränen¬
nässen Augen :

»Was müssen Sie von mir denken ,
lieber Freund , daß ich mich benehme
wie ein Kind ! Es ist sonst gewiß nicht
meine Art , wegea jeder Kleinigkeit zu

weinen . Wirklich , ich verstehe mich
selbst nicht mehr .«

»Was war es nur , Liebste ? « fragte er ,
sio leise an sich ziehend . » Vielleicht die
Müdigkeit oder die vielen Eindrücke ? «

Sie barg den Kopf an seiner Schulter :
»Frage nicht , ich kann es dir nicht

sagen . Ein anderes Mal , dann wirst du
alles verstehen . Für heute sollst du nur
denken , daß deine Dora ein dummes und
ungeschicktes Ding ist .«

Sie hielten sich umschlungen , ohne
mehr ein Wort zu sagen . Er fühlte , wie
ihr heißes Gesicht ruhig wurde . Nach
einer Weile machte sie sich von ihm
frei . Ihr Gesicht war wieder das alte
in seinen klaren , vertrauten Zügen .

»Geh jetzt , Lieber , es ist wieder gut .
Ich bin müde und möchte von dir
träumen , das ist die beste Art , bei dir
zu sein , wenn die Sinne versagen .«

»Und wenn der Traum wiederkommt ,
in dem ich zum Pünktchen werde ? «

»Dann klopfe ich dir und das Pünkt¬
chen wird zum Luftballon werden , der
mich geradewegs in den Himmel ent¬
führt .« Sie lachte : » Mach kein so feier¬
liches Gesicht ! Man könnte meinen , du
nähmst Abschied zu einer Reise nach
Amerika . Dabei sind wir einen halben
Meter weit voneinander getrennt und
dazu noch durch drahtlose Telegraphie
miteinander verbunden .«

»Das ist auch mein einziger Trost .
Paß auf , ich werde dir tausend Tele¬
gramme schicken .«

Sie standen unter der Türe , sie legte
die Arme um seinen Hals :

»Gute Nacht , Lieber . Einmal muß es
doch sein .«

Sie sahen sich noch , jedes unter
seiner Türe , nach , und sie sandte ihm
schelmenhafte Handküsse , um mit
einem letzten ^etlichen .Winken ihrer

Hand zu verschwinden . Er suchte sein
Lager auf . Noch zweimal pochte er an
die Wand und erhielt Antwort , das
zweitemal so leise , als geschähe es be¬
reits im Schlaf .

» Warum schlafen , wenn das Glück so
nahe ist !« dachte er mit letzter An¬
strengung . Aber da war es um ihn
schon geschehen .

*
Der Morgen brach mit seiner Strah¬

lenflut in das Gold des Herbstes , als
vermähle sich das Jubelelement des
Himmels mit dem der Erde .

»Und das dritte sind wir «, sagte Ri¬
chard , nachdem er sich mit seiner Nach¬
barin durch Klopfen reichlich verstän¬
digt hatte , nun auf den Balkon hinaus
zum Nebenfenster , an dem Doras Kopf
erschien . »Ein neuer Tag ist da , eine
neue Welt bricht an , ein neues Glück
geht auf .«

Ihre Augen spiegelten , was seine
Worte sagten , in ihrem Gesicht lag noch
die graugetönte Blässe des Schlafes , ihr
ungeordnetes Haar hing ihr zigeuner¬
haft ins Gesicht .

» Wissen Sie , was ich plötzlich für eine
Vorstellung hatte ? « rief er . »Einen Zi¬
geunerkarren , von einem Pferd ge¬
zogen , einen Schornstein durch das
Dach und am Fenster Sie genau so , wie
ich Sie jetzt sehe . O , es müßte ideal sein !"

» Nein , ist es möglich ! Ganz der Traum
meiner Jugend , den ich jetzt noch nicht
verloren habe und sofort in die Tat um¬
zusetzen bereit bin , wenn es Ihnen nur
halbwegs ernst damit ist .«

»Es ist mir ganz ernst «, sagte er feier¬
lich . »Dora , das ist ein Gedanke , der
eine Zukunft umschließt , eine Ein¬
gebung des Himmels . Wir werden ihn
ausführlich besprechen müssen .«

Sie sahen noch eine Weile in den
schonen Tag, der in dieser doggelten

Beleuchtung wie eine unausschöpfbare
Verheißung vor ihnen lag , dann zogen
sie sich zurück , um sich wasserspru¬
delnd zurechtzumachen . Richard ging
wieder vor , weil es sonst , wie Dora
meinte , » zu dumm aussehe « , und erwar¬
tete sie in dem leeren Wirtsraum , in dem
ein leichtes Holzfeuer prasselte , an dem
bereits gedeckten Frühstückstisch . Die
Wirtin brachte mit fast mütterlicher
Freundlichkeit den Kaffee , verweilte
ein wenig , wobei sie sich voll unausge¬
sprochener Sympathie vorwiegend an
Dora wandte , und erzählte , daß heute
abend das traditionelle Fest des Meßti
beginne , ihr Mann sei seit Tagen mit
dem Ausschmücken des Tanzsaales be¬

schäftigt .
»Das trifft sich ja wie gewunschen !«

rief Richard . » Was meinen Sie , Dora ,
wollen wir hier bleiben ? Ich kann mir
nicht ausdenken , wie schön das sein
müßte , mit Ihnen zu tanzen . Die ganze
Nacht wollen wir durchschwärmen und
langen , tanzen , tanzen . Sagen Sie ja ,
Liebste , sagen Sie ja , ich bute Sie
daium !«

» Aber natürlich « Außerdem ist es
hier so wundervoll heimlich , die Men¬
schen ängstigen mich nicht , ich fühle
mich wirklich geborgen ; und dann , die
Leuchtspur unseres Glücks führt ja
in gerader Richtung hierher .«

»Nicht zu vergessen die Kost , wie
geschaffen , den Magen für die so
reichlich schon vorhandene Herzens¬
fülle zu entschädigen . Ur < dann die
Berge , Dora , die unvergleichlichen ,
nie enttäuschenden Berge ! Unsere
Wanderungen in das Lothringische ,
das Hanauerland , in die Pfalz werden
diese Leuchtspur unserer Liebe zu cen
Strahlen eines Sterns gestalten , dessen
Mittelpunkt hier das Herz des Was -
gau ist .«

Die Kuhgespanne rollten draußen
vorbei , man hörte die gemächlichen
Stimmen der Bauern , das Klappern
der Holzschuhe , Peitschengeknall ,
Hundegebell und das helle , weithin
dringende Krähen der Hähne . Die
Sonne lag wie mit mattem Gold auf
der Brüstung der Fenster , die weißen
Vorhänge der Fenster waren rosig
durchhaucht .

» Neun Stunden haben wir uns nicht
gesehen « , klagte Richard , » neun un -
ersetzlichhe Stunden ! Wie traurig , daß
der Mensch , auch wenn er verliebt ist ,
schlafen muß !«

» Ja , man wundert sich , daß man in
diesem Zustand schlafen und sterben
kann , ja sogar daß man wie ein ge¬
wöhnlicher Mensch aussieht , wo man
doch etwas in sich trägt , das einen
von den andern Menschen so weit un¬
terscheidet und über sie hinaus er¬
hebt . Wie gigantisch müßte man er¬
scheinen , wenn der Körper der inneren
Erlebnisgröße entspräche .«

Sie verfolgten diesen Gedanken bis
in die grotesken Ausmaße aller mög¬
lichen vorgestellten Situationen .

» Und denken Sie nur , Richard , ich
habe tatsächlich von Ihnen geträumt .
Es war allerliebst : Zuerst war es ein
Vöglein , das mit dem Schnabel an
mein Fenster pochte , dann das Hanj -
mele , das kalt hatte und zu mir ins
Bett schlüpfte , dann wahrhaftig ein
Engel , der über mir schwebte , und alle
drei waren in irgendeiner Weise mit
mir verbunden oder trugen gar Ihre
Züge .« Eine jähe Röte stieg ihr ins
Gesicht , als sie seinen belustigenden
Blick wahrnahm . » Ach , wie unge¬
schickt ich mich ausdrückte ! Nicnt
wahr , Richard , Sie nehmen es so auf ,
wie es gemeint war ? «

(Fortsetzung folgt!
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XV . Jiolma .? in gtojjcr Tozm
Der Straßburger Siegel schuf 655 Pfund — Die HJ .-Meisterschaften

Recht interessante Leistungen sind
gestern anläßlich der Schwerathle¬tik -Großveranstaltung im Saale der
» Glocke « gezeigt worden . Ein sehr
zahlreiches Publikum hatte sich zu den
Prüfungen eingefunden , die in der
Mehrzahl spannend verliefen . Der zwei¬
malige Elsaßmeister , KV . Kolmar ,konnte sich auch diesmal wieder in der
Meisterschaftsrunde in vorbildlicher
Weise durchsetzen . Sein technisches
Können war offensichtlich überlegen ,was das Resultat 5 :2 auch deutlich aus¬drückt . Leider hat der mit Spannung
entgegengesehene Ringkampf der
Schwergewichtler Siegel -Straßburg undR . Degout nicht stattgefunden . Letztererwar dazu nicht angetreten und über¬ließ so Siegel kampflos den Sieg . Die
Kämpfe nahmen folgenden Verlauf :Bantam : Heimburger (K .) besiegt den
16jährigen Gall (S .) nach 1,20 Min . —
Feder : Karl Degout (K .) bes . Beller (S .)nach 3,20 Min . durch • Untergriff . —
Leicht : Schmitt (S .) bes . Wolbert (K .)nach 7,40 Min . .durch Armzug am Bo¬
den . — Welter : Ludw . Degout (K . ) bes .Ruhlmann (S .) n . P . —- Mittel : Greiling
(K .) bes . Stumpf (S .) n . P . — Halbschwer :Böhm (K .) bes . Löffler (S .) nach 4,45Min . durch Ausheber . — Schwer :
Kampflos an Siegel (S .) . Gesamtergeb¬nis : 5 :2 Punkte für Kolmar .

Der Gewichtheber - Vergleichskampf
Gaumannschaft KVS . gegen Kreisaus¬
wahlmannschaft sah prächtige Lei¬
stungen der Teilnehmer . Mit einem
Vorsprung von 160 Pfund konnte der
Straßburger Krafteport -Verein dieses
interessante Treffen für sich sichern .Die Bestleistung erreichte dabei Siegelmit 270 Pfund im beiderarmig Stoßen .Die beiden Mannschaften waren in fol¬
gender Aufstellung angetreten : KVS . :Bürck , Schmitt , Baumgarten , Loeffler
und Siegel . Erreichte Resultate : Beid¬
armig Drücken 730 Pfd . ; Reißen 805 Pfd . ;Stoßen 1030 Pfd . ; zusammen 2565 Pfd .
Kreisauswehlmannschaft : Martin , Laza¬
rus , Stumpf . Flick , Gutherz . Erreichte
Resultate : Beidarmig Drücken 635 Pfd . ;Reißen 745 Pfd . ; Stoßen 955 Pfd . ; zu¬
sammen 2385 Pfd .

Diesen Begegnungen vorausgehend
fanden die angekündigten HJ .-Meister¬
schaften des Bannes 738 statt , und zwar
im Gewichtheben und im Ringen .

Gewichtheben (Dreikampf : Einarmig
Reißen , beidarmig Reißen und Stoßen ) :
Meister sind : Federgewicht : Heidt
(KVS . ), 175 Pfd . ; Leichtgewicht : Heidt
(KVS .) , 230 Pfd . ; Weitergew . : Untrau
(Post SpG .) , 270 Pfd . ; Mittelgew . : Saet -
tel (Eichenkranz ) , 380 Pfd . ; Halbschwer ;
Kehren (Post Sp .G .) , 365 Pfd . ; Schwer¬
gew . : Ficht (Post SpG .) , 280 Pfd .

DJ . - Bannmelsterschaften im Ringen :
30 kg - Klasse : Reymann (SpVgg . Hön -heim ) ; 35 kg -Klasse : Oster (SC . Schiltig¬heim ) ; 40 kg - Klasse : Lebrun (Hönheim ) ;45 kg - Klasse : Ball (SC . Schiltigheim ) ;über 45 kg-Klasse : Klein (SC . Schiltig -heim ) .

HJ. -Bannmeisterschaften im Ringen :
40 kg - Klasse : Martin (Eichenkranz ) ;45 kg-Klasse : Heidt (KVS . ) : 50 kg -Klasse :Gall (KVS .) ; 55 kg-Klasse : Heidt (KVS . ) ;€0 kg - Klasse : Schlagdenhaufen (KVS . ) ;65 kg - Klasse : Saettel (Eichenkranz ) ;70 kg - Klasse : Herlitz (Eichenkranz ) ;über 70 kg - Klasse : Ficht (Post SG .) .

Das Hallenbasketballturnier
Der vierte Abend am kommendenDonnerstag bringt folgende Trieften :19 Uhr BDM . : Sp . Vgg .—Alsatia , 19 .40Uhr . Frauen : SVS . II —Concordia , 20 .15Uhr Frauen : Sp . Vgg .—RSV . , 21 UhrFrauen : SV . Straßburg —Post SG . Erist in erster Linie den Frauen gewid¬met .

Ende Januar werden nun auch im
Sportgau Elsaß die ersten Wald - und
Geländeläufe dieses Winters gestartet .
Den Anfang macht der Sportkreis
Straßburg mit einer größeren Veran¬
staltung . Die Kreismeisterschaften
sind auf den 21 . oder 28 . März ange¬setzt , während die Gaumeisterschaft
am 11. oder 18 . April in der Umgebungvon Straßburg ausgetragen wird .

Am 24 . Januar läßt der Sportkreis
Straßburg den ersten Geländelauf der
Wintersaison austragen . Start und
Ziel auf dem Tovoli -Stadion . Folgen¬des Programm wird durchgeführt :
10 Uhr : Treffpunkt aller Teilnehmer
und Kampfrichter ; 10 .30 Uhr : HJ .-Lauf
über 1200 m ; 10.45 Uhr : Männer -Klasse
über 4000 m ;. 11 .15 Uhr : BDM . -Lauf
über 800 m ; 11 .30 Uhr : Frauen -Lauf
über 1000 m . Die Meldungen sind bis
zum 23. Januar an Kreisfachwart M .Ruch in Straßburg , Eisgruben 18, zu
richten . J .

JOie Zitat in Cfzaifeazcr Viäkc
In der ersten FuBballklasse setzten sich die Tabellenersten durch
- Wb - Der gestrig ? Tag endete beson¬ders für die Tabellenersten erfolgreichderen Weg zum Meistertitel um ein

gutes Stück gekürzt wurde .
Abteilung I : Weißenburg — Schweig¬hausen 1 :2 ; Merzweiler — Surburg 0 :3Schirrhein — Bischweiler 3 :3. Die bei¬den Tabellenersten lieferten sich vor400 Zuschauern in Weißenburg «inen

mustergültigen Kampf , der von
Schiedsrichter L . Vogt (Straßburg )ebenso glänzend geleitet wurde . Den
Schweighäusern ist der große Wurf
gelungen , dem Gastgeber die erste
Heimniederlage beizubringen . BeiHalbzeit lagen die Gäste mit 2 :0 vorne ,um dann dem starken Drang des Geg¬ners nach Seitenwechsel standzuhalten .■Der Titel ist somit Schweighau¬sen kaum mehr zu nehmen . In Merz¬weiler gewannen die gut disponiertenSurburger wie erwartet , sicher mit 3 :0 .Schirrhein und Bischweiler trenntensich beim Stande 3$ und teilten diePunkte brüderlich . Das Resultat dürftefür beide Mannschaften ein Anspornsein .

Heitz im Tor des FCM . bewies auch
zeigte klassische Paraden , wie auf d
Beizung einen scharfen Schuß meisball über die Köpfe der angreifende

gestern wieder , daß er einer der talentierten Nachwuchswächter ist . Erem Bild links , wo er vor den aufmerksamen Augen des Verteidigerstert . — Rechts : In höchster Not faustet der FCM . -Hüter einen Flanken -n RSC . -Stürmer hinweg ins Feld . Aufnahmen : Str . N . N '. (Amann )

1. Schweighausen
2 . Weißenburg
3 . Surburg
4 . Bischweiler
5 . Buchsweiler

9 0
5 0
5 0
4 1
4 1

39 : 4
17 :13
32 :21
22 :22
19 :19

Abteilung 2 : Kronenburg — Sp . G . OJVerzicht Sp . G . O . ; Zabern — Eckbols -heim 2 : 1 ; Wasselnheim — Reichsbahn3 :4 ; ASV . 06 — Düttlenheim 14 :0. DerTabellenerste feierte einen , wenn auchnicht in dieser Höhe , so trotzdem er¬warteten sicheren Sieg . Mit 14 Treffernhaben die Stürmer vom Aepfele ganzmächtig aufgedreht . Kronenburg ge¬wann beide Punkte durch Verzicht desGegners . Eckboisheim blieb am Zaber¬ner Hindernis , das sich in letzter Zeitbesonders stark in den Weg stellt , hän¬
gen . Die Platzinhaber waren in derersten Hälfte besonders stark tonange¬bend und gewannen schließlich ver¬dient . Große Ueberraschung in Was¬selnheim , wo die Eisenbahner dasKunststück fertig brachten , beidePunkte zu ernten . Das war unbedingtdie schönste Leistung des Sonntags .1. ASV . 06 11 9 0 2 59 :17 182 . Kronenburg 11 7 2 2 36 : 13 163. Eckboisheim 10 7 0 3 40 :24 144 . Wasselnheim 11 6 1 4 27 :26 115. Zabern 11 4 3 4 21 :30 11

Abteilung 3: Spielvereinigung — Hön¬heim 2 :3 ; Neuhof — Rot weiß 4 :2 ; Ober -ehnheim —SVS. 0 :4 ; Post SG .—Kraut¬
ergersheim 4 :1. Durchwegs wurden dieerwarteten Resultate erzielt . Das Spit¬zentrio holte sämtliche sechs Punkteauf sein Konto . SVS . gewann sehrsicher auf dem gefährlichen Platze inOberehnheim und dürfte nun die letz¬ten Prüfungen ebenfalls erfolgreich be¬stehen . Neuhof und Post SG . als
Nächstfolgende bereicherten ebenfallsihr Konto erwartungsgemäß . Spielver¬einigung wehrte sich tapfer , um aberschließlich doch beide Punkte den Hön -heimern abzutreten .
1. SVS.
2 . Neuhof
3 . Post SG .
4 . Hönheim
5 . Rotweiß

Abteilung 4:

8 8
9 6
8 6
9 4

8 2
Erstein

0 0 38 : 6
2 1 28 : 16
0 2 29 : 10
1 4 21 :28

1 5 15 :23
Eschau

16
14
12
9

5
2 :1 ;Grafenstaden — Benfeld 7:3 ; Fegers -heim — Lingolsheim 0 :0 . Eschau hieltsich in Erstein viel besser als erwartet .Das knappe Resultat ist ein Achtungs¬erfolg . Die Leute von der Schloßmatthaben nach torreichem Treffen Benfeldziemlich klar geschlagen und nun dieSpitze übernommen , da Lingolsheim inFegersheim keine Tore erzielen konnteund dem Platzverein einen Punkt über¬lassen mußte .

1. Grafenstaden 10 8 1 1 37 :20 17
Lingolsheim 10 7 2 1 32 : 8 163 . Benfeld 10 7 0 3 43 :22 144. Fegersheim 10 4 2 4 16 :25 105. Oberschäffolsh . 8 4 1 3 35 :20 9

Familien - Anzeigen

In tiefer Trauer teilen wir allen
Freunden u . Bekannten mit , daß
es Gott dem Allmächtigen gefal¬
len hat , meinen lieben Gatten ,
uns . guten Vater , Bruder , Grott¬
vater , Schwiegervater , Schwager ,Onkel und Verwandten , (39238

Karl Baumgartner
Langjähriger Obermüller der

Mönchmühle
am 16. Jan ., nach langer Krank¬
heit , im 65 . Lebensjahre , zu sich
in die Ewigkeit abzurufen .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Brumat , Ziegelgasse 33.
Beerdigung : Dienstag . 19. Januar ,2 Uhr , vom Trauerhause aus .

Den Kirchenchören u . Organisten
der Umgebung v . Mariental die
traurige Mitteilung , daß unser
hochverehrter und innigstgelieb -
ter Organist (39246

Kaplan Meyer
nach 30jähriger seelsorgerischer
Tätigkeit im Dienste Gottes und
seiner Kirche , zum Wohle der
Pfarreiangehörigen u . Pilger , am
Freitag , den 15. Januar , abends ,sanft im Herrn entschlafen ist .
Mariental .
In tiefer Trauer : Der Kirchenchor

und Pfarrei von Mariental .
Beerdigung : Dienstag , 19. Januar ,
morgens 10 Uhr .

Tiefgerührt v . den vielen Bewei¬
sen herzl . Anteilnahme anläßlich
des allzufrühen Hinscheidens un¬
serer lieben Verstorbenen , Elise
Hennig , 9eb Farner , sprechen wir
allen Freunden u . Bekannten un¬
seren innigsten Dank aus . Die
tieftrauernden Hinterbliebenen .
Diemeringen (Elsaß ) . (39 231

In tiefer Trauer teilen wir allen
Verwandten , Freunden und Be¬
kannten mit , daß es Gott dem
Allmächtigen gefallen hat , meine
liebe unvergeßliche Gattin , un¬
sere gute Mutter , Großmutter ,
Schwester , Schwägerin , Tante u .
Verwandte , (17902

Frau Emilie Glaser
geb . Meckert

am 17. Jan . 1943 , nach schwerem
Leiden , im 69. Lebensjahr , zu sich
in ein besseres Jenseits abzu¬
rufen .
Blen (Vorderurbach ), 17. Jan . 43 .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Beerdigung : Dienstag , 19 . Januar ,nachm . 3.30 Uhr i . Breuschurbach .

Für die mir in so überaus reich¬
lichem Maße zuteil gewordene
Anteilnahme bei d . Hinscheiden
und ehrenvollen Begräbnis unse¬
res lieben Gatten und Vaters ,
Pg . Josef Mayer , Steuerinspektor ,
spreche ich allen meinen tief¬
empfundenen Dank aus , insbe¬
sondere seinen Kameraden der
SA ., der Ortsgruppe Hagenau -
Reinmar , u . seinen Berufskamera¬
den vom Finanzamt . Innigen Dante
auch für den warmen Nachruf
durch SA .-Standartenführer Geske
u . für die von starkem Trost be¬
trag . Worte des Ortsgruppeniei -
ters Dr . Eyer . Elisabeth Mayer ,
geb . Blumenschein . Hagenau .

Für die vielen Beweise herzlich .
Teilnahme anl . des Hinscheidens
unseres lieb . Verstorbenen , Paul
Romain , sagen wir allen unseren
innigsten Dank , insbesond . der
Kreisltg ., dem Bürgerm . u . Orts -
qruppenleiter H. Marschall , sein .
Ortsgruppe , dem NSKK ., dem
Reichskriegerbund , sow . d . Post¬
amt Barr . Die trauernde Familie .Barr -Hohwald . (39234

Amtliche Anzeigen

Wildverteilung
Morgen Dienstag von 9— 19 Uhr und

Mittwoch von 9—12 Uhr findet eine
Aufgabe von Wild auf folgende Num¬
mern statt :
Andress , Neuer Markt ?. . . T181—7680
Brucker , Alt . Kornmarkt, . .5501—5900
Hamm , Züricher Straße , . . 3051—3250
Hoffet , Neuer Markt , . . . . 3151 —3350
Hortold , Schiltigheim , . . . . 5846—6245
Kreuz , Fabenhalle , 4661—4850
Lauth , Neudorf . 6186—6635
Loeb , Bruderhofgasse , 1476—1575
Reinboll -Barnewitz 4791—5165
Schmitt , Metzgerstraße , . . 2626—2775
Schohn , Schiltigheim , 691— 740
Steiner , Neukirchplatz , . . 5691—6090
Stern , Meisengasse , 5646—6045
Versorgungsberechtigte , die ihre An¬
sprüche nicht geltend machen , müs¬

sen sich t)is zum näc -Hsten Aufruf ihr .
Nummer gedulden ; da zerlegte Ha -en

. in Betracht kommen , ist es erforder"
lieh , Topf , Schüssel oder dgl . mitzu¬
bringen . '

(39240

Offene Stellen
Nachweisbar befähigte Vertreter rür

Elektro -Leuchtschilder (Verkauf an
Gaststätten usw .) gesucht . Großer ,flott . Umsatz . Klein , Hotel Terminü « .
Dienstag 8— 9 und 17—18 Uhr . (39232

Suche tüchtiges Mädchen für Haushalt
nach -Drei -Aehren . Ang . unt . Z 31 837

Fräulein zur Mithilfe für Blumengesch ,
sofort gesucht . Blumenhaus Oberst ,Straße des 19. Juni Nr . 20. <17841

Lauf . od . Lehrmädchen sofort gesucht .
Büglerei , Alter Fischmarkt 14, .1 . $t .

Lehrmädchen in Tabakgeschäft sofort
gesucht . Beck , Steinring 54, 1. .Stock ,Telefon Nr . 2 96 58. (39236

Stundenfrau 2mal wöchent -1. für klein .
Haushalt gesucht . Karl - Hauß -Str . 24.III . , rechts ( früher Börsenstraße ) .

Putzfrau für halbe Tage gesucht . —
Ultra , Hoher Steg 23 . (17844

Frau zum Fensterputzen zwei Tage proMonat gesucht . Erfr . bei AEG , Büro
Straßburg , Burgtorstaden 2. (39235

Stellengesuche
Geschäftsführer in der Hotelbranche

sucht "währ . d. "Winterzeit (bis April )
Beschäftigung in Straßburg . Angeb .unter 17 727 an die Straßburg . N . N.

Alleinst . Herr sucht Vertrauensperson ,die Wirtsch . u . Haushalt führ . kann .
Angebote unter P 31 732 an .die N . N.

Aeltere , kaufm . gebildete Dame sucht
Vertrauenspost , auf Büro . Angeboteunter 17 863 an die Straßburg . N. N.

Zu verkaufen
Faser -Zementplatten , 8 u. 10 mm , eofort lieferbar . Huber Voglet & Co .,Holz -AG ., Straßburg Neudorf . Fernruf : 4 13 00 . '
Sehöner gr ., fahrbar . Säuglingsstuben .

wagen mit Matr . 25 RM . . schöne gr .
Säugl . -Zinkbadewanne 12 RM , zu vk .Köni gs -hof ., Welschbruehstr . 9, Erdg .

Gut erhalt . Wasch , u. Wringmaschinenebst Zubehör '' für 500 RM . zu verkf .Telefon Nr . 2 74 48. (17874

Kaufgesuche
Reisehutkoffer sowie Schulranzen zukaufen gesucht . Angebote an Müller ,

Schiltigheimer Wallstr . 14 , I . ( 17856
Bereifung für Ersatzrad zu kauf . -ges .Größe 600/20 . Angebote unt . M 31 860 .

Tüoht . Gärtner für mittl . Schloß - u .
Gutsgärtnerei gesucht . Stellung ist
selbstand . Hilfskräfte werd . gestellt .Dreizimm .-Wohn . m . Bad vorhanden .
Ausführt . Angeb . u . der Kenn -Nr . 478
an Annonc . -Exp .. Carl Gabler GmbH . .
Nürnberg I , Königstraße 57/5,9. (39239

Aelterer Kutscher , welcher auch Pferde
betreuen kann , mit nur guten Refer .
sof . gesucht . Angebote unt . S 31 734 .

Hotel -Sekretär od . -Sekretärin für sof .
ges . Hotel Bristol , Kolmar . (39205

Darre cd . Herr , energ . , zur Aufsicht u .
Unterstütz , der Ge^ chäftsleitg , evtl .
für Kriegsdauer , in gr . Textilhau ? in
Straßburg ges . Zu se hr . u<- K 31 858 .

1 Herr .-Friseur u . 1 Friseuse zes . Gute
Beh . Kost U- Wohn . Fr . Julie Scher er
Witwe . Mannheim ^ tiedfeldstraße 33 .

Versteigerungen | Laufbursche od . Mädchen sof . gesucht .I Büglerei , Sängerhausstr . 1. (17735
Montag u . Freitag ab 14 Uhr Versteig . Anfängerin für Büro gesucht . Angeb .von Einzelmöbeln ge -w Art im Lager unter P 31 749 an die Straßb . N. N .

vTr Bahnh0 ' > 14 Uhr Nach Stuttgart in gutes PutzgeschäftJ Ä L.r : :r h- . Biid i r,n er; te . tüc
*

t . Modf6t n u. p,.ue u . o e l . im Lager Alter Weinmarkt , i or i- _:..or :., .>0 - i n „c v, ,mf t c=,qHändler sind v . d . Mobelverst . aii ^ arbeitenn ges . Angeb . unt . L 31 Eo9.
geschlossen . D. Generalbevollm . für Frau od . Mädch . f . Haushalt sof . ges .Volks - u . Reichsf . Vermögen . <391751 Erfr ; Büglerei , Sängerhausstraße 1.

Suche Kleinbildkamera (Leica , Coritax
oder Retina bevorzugt ) zu kaufen .
Angebote unter K 31 746 an die N. N.

Schöner Kindersportwagen u . Kinder¬
stuhl zu kaufen gesucht . Angeboteunter 17 866 an die Straßburg . N. N .

Gut erhaltener Kindersportwagen mit
Gummibereifung zu kaufen gesucht .
Angebote unter 17 862 an die N . N .

Moderner Kinderwagen mit Gummibe¬
reifung , Kindersportwagen sow . Kin¬derbett zu kaufen gesucht . Angeboteunter 17 876 an die Straßburg . N . N .

Herrenzimmer sow . Schlafzimmer mit i2 Betten zu kauf , gesucht . Angebote | Theater der Stadt Straßburgunter 17 880 an die Straßburg . N. N .
Med . Küche kompl . zu kauf , gesucht .

Angebote unter 17 879 an die N. N .
Mod .. Küchenbüfett , Tisch u . 2 Stühle ,Kleiderschrank evtl . mit Spiegel zu

kaufen gesucht . Angebote un t . 17 854 .
Küchenschrank , "fisch u . 2 Stühle , neu -

wert .., zu kf . ges . Angebote u . 17 842 .
Gebr . Möbel , auch altertümliche , kauft

Kraut . Krebsgasse Nr . 25 . (15 879
Schönes Klavier od . Flügel zu kaufen

gesucht . Angebote unter 17 877 .
Akkordeon m . Klav . -Tasten sow . Geigezu kaufen gesucht . Angeb . u . 17 881.
D .-Pelzmantel , Gr. 44 , zu kf . gesucht .

Angebote unter 17 878 an die N. N.
Eleg . D.-Pelzmantel , Gr . 42, (Pers . od .Bisam ) zu kf . ges . Angeb . u . 17 873.
Guter Pelzmantel , Gr . 42-46, gesucht

Angebote unter 17 846 an die N. N .
Wöll . Strickjacke , Weste od . Pullover ,dringe !, zu kf . ges . Angeb . u . 17 858.

Mont ., 18 . Jan . , 19 Uhr im Sängerhaüs :6. Sinfoniekonzert . Ende 21 Uhr .
Dienst . , 19 . Jan ., 18 Uhr : »Aida «. Ende

nach 21 Uhr . Stamms . A. 10.
Mittw . , 20 . Jan . , 14 Uhr : »Peterchens

Mondfahrt «. Ende 16.30 Uhr .— 18.30 : »Ich brauche Dich «. E . 21 .Stamms , C 10.
Donn ., 21 . Jan ., 14 Uhr : »PeterchensjMondfahrt «. Ende 16.30 . Geschlossene !KdF . Vorstellung .

—- 18.30 Uhr : » Der Wildschütz «. Endel
gegen 21 .30. Stamms . E 10.

Freitag , 22 Jan . , 14 Uhr : »Peterchens
Mondfahrt «. Ende 16.30 Uhr .— 18.30 : »Die Fledermaus «. Ende nach
21.30 Uhr . KdF . -Gruppe IA .

Samstag . 23 . Jan . . 18 JTbr : » Cavalleria" rusticana « u. » Der Bajazzo « . E. g . 21 .
Sonnt . , 24 . Jan . , 14 , U. : Ballett -Abend .Ende nach 16 Uhr . KdF Gruppe 2 B .— 18.30 Uhr : »Wiener Blut «. E . 21 U .

Anzug , gr . starke Figur , zu kauf . ges .
Zuschriften unter 17 774 an die N N.

Knaben -Kommunionkleid sow . Mädch .
Kommunionkleid , Schlafz . m . 2 Bett ,
u . Spiegelschrank zu kaufen gesucht .
Angebote unter 17 850 an die N. N.

Dam .-Reitstiefel , Gr . 39 -41, zu kaufen
gesucht . Angeb . u . 17 836 an d . N. N.

Mietgesuche
Suche Lagerraum mit kleinem Kontor .

Angeb . unter F 31 823 an die Str . NN .
Dauermieter sucht möbl . Wohnung od .

Teilwohnung mit separat . Eingang m .
Zentralhzg . u . mögl . rru Bad . An¬
geb . unter P 31 830 an die N . N .

1 P . H.-Stiefel , Gr. 40-41 , gut erh .. zi
kaufen gesucht . Angebote u . 17 847

Tauschgesuche
Tausche la . H .-Fahrrad gegen modern .Küchenbüfett . Nur von 12 bis 15 Uhr .LützeLsteiner Str . 6 , 4 . Stock . (17845
Biete neuwert . H.-Fahrrad (3 Gänge )

geg . Leica II od . III . Ausgleichzahl .
Angebote unter 17 868 an die N . N.

Biete mod . Küchenherd sow . Gasherd
geg . mod . Fahrrad (auch oh Bereif .)sow . Ziehharmonika . Ang . u . 17 843.

Eisenbahner sucht Einf .<Haus , 4-5 Z.,Garten , in Lingolsheim . Kronenburgod . Königshofen , auf März od . April .
Angebote unter 17 009 an die N . N .

Kapitalien
1. Hypothek von 15 000 RM . od . 2 . von5000 RM . ges . Angebote unt . 17 600 .

dmm Qaskaktt
Veranstaltungen

Straöburger Münsterchor . Am morgig .
Dienstag sowie am Dienstag nächst .
Woche find , keine Chorproben statt .
Wiederaufnahme der Gesangstundenam Dienstag , den 2. Februar . (39237

Filmtheater

Heiraten

Biete h. D.-Schuhe , Nr , 38, verschied .Kinderschuhe , Nr . 36 -38 , 2 weiße Kin¬
derpelze geg . h . D. -Sportschuhe . Nr .39 . Angebote unt . 17 855 an d . N . N.

Biete 1 P. neue br. H. -Halbschuhe , 41,gegen 42 od . 43 , 1 P . Knaben - od . D.¬Stiefel , 40 , geg . Stiefel 42 .od . 43 . An¬
gebote unter 17 839 an die N. N .

Zu vermieten
Gut möbl . Zim . auf 1. 2 . 43 an seriösen

Herrn zu vermieten . — Baumhauer ,
Vogesenstraße 48, 2 . Stock . ( 17869

Möbl . Zimmer zu vermieten . Metzger¬gießen Nr . 17. 1 Stock lks . ( 17872

Unterricht
Wer erteilt Lateinunterricht ? Zuschrif¬ten unter 17 864 an die Straßb . N . N.

Fräulein , 36 J ., gute Haushält . , wünscht
seriösen Handwerker kenn , zu lernen ,zw . spät . Heirat . Witwer mit Kind
nicht ausgeschloss . Zuschr . u . 17 837 .

Herr , 60 J . , in g . Verh ., evgl ., w . Frl .od . Witwe kenn , zu lern . zw . Heirat .Zuschriften unter 17 075 an die N . N.

Tiermarkt
Stark . Zugochs , 2VsjÄhrig , neben Pferd

angelernt , zu verkauf . Alb . Brand ,Ergersheim 11 (Kreis M.olsheim ) .
Schöne , milchreiche Fahrkuh mit Kalbzu verk . Weyersheim 194. (39230
Milchreiche Kuh mit Kalb zu verkauf .Plöbsheim Nr . 264 / (39245
Gut Milchkuh mit Kalb zu verkaufen

Preuschdorf Nr . 8. (39244
Kuh , gar . fehlerfrei , 2 . Mal 39 Wochen

trächt . zu verkaufen Hofen Nr . "
Schnauzer , schw ., Rüde , Vt J . , 35 RM .verkäuflich . Zuschriften unter 17 901 .Aegerter & Schweitzer , Aktiengesellschaft , Mülhausen i . Eis .Reichsmarkeroffnungsbilanz für den 1. April 1342

RM .Aktiva :
Anlagevermögen :

Beb . Grundat . m . W .- u . Gesch .-G .Betr .-Gebäuden u . sonst . Baulichk .Maschinen u . maschinelle AnlagenWerkz . u . sonst . Betriebsinventar
Fuhrpark
Kraftwagen

Umlaufvermögen :
Hilfs - und Betriebsstoffe
Handelsware 110 760 .63
Wertpapiere "
Ford , auf Grund v . Waren -Lief . u . LeistungenForder . an ehemalige KonzernunternehmenK .-Best . einschl . Reiehsb . - u . Postscheckguth .Andere Bankguthaben
Sonstige Forderungen

RM .

119 125, —
53 Ö75,—
44 600, —
1 950, —
3 620, —
3 440 .— 225 810, —

J300, -
114 060,63
58 312 .37

248 873,26
42 434 .02
21 554 .92

133 190,6 *
64 755,78

908 991 .62

RM . RM .Gesetzliche Rücklage 28 162,26Wertberichtigungsposten z . Umlaufi ermögen 20 326,34Rückstellungen 17 500, —
Verbindlichkeiten

a . Gr . v . War .-Lief . u . Leistungen 309 265,59Sonstige Verbindlichkeiten 53 737,43 363 003,02
908 991,62

UFA -CAPITOL : 5 . Woche . »Die golden ©
Stadt «. Jgdvbt . Beginn 2, 4.30 , 7 Ü. .
Haupt f . 2.30, 5 , 7.30 U . Vorverk . 10 -12.U.T : » Hallo Janine «. Jgdvbt . Beginn2. 4.30 , 7 Uhr . Hauptfilm 2.40, 5, 7.50
Uhr . Vorverkauf täglich 11— 12 Uhr .ARKADEN ; »Lauter Lügen «. Jgdvbt .GLORIA : 3. Woche , »Heimatland «. Jgd .ab 14 J . Vorverkauf ab 1.30 Uhr .PALAST : »Die gläserne Brücke .«
Jugendverbot .

SCALA : »6 Tage Heimaturlaub « . Ju¬
gend ab 14 Jahren .

ZENTRAL : »Kriminalkommissar Eyck «.EDEN : »Der Polizeifunk meldet «.
Schiltigheim , Weißer Saal ; bis einschl .

Montag : »Illusion «. Jugendverbot .BischHeim , Löwcn -Lichtsp . : bis einschl .
Montag : »Der Fall Rainer «. Jgdvbt .Barr , Filmtheater : Letzter Tag : » Hoch -
zeit auf Bärenhof «. Heute 3. U : Mär -
eben » Hansel und Cretel «.

Unterhaltung
Bei Heitz , Großbetriebe . — Heute ge¬schlossen : Rühetag . (73281

Passiva
Grundkapital 480 000, —

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflichtmäßi¬gen Prüfung auf Grund der Bücher und der Schriften derGesellschaft sowie der vom Verwaltungsbeauftragten er¬teilten Aufklärungen und Nachweise , entsprechen die
Heichsmarkeröffnungsbilanz und der Bericht des Verwal -
tungsbeauftnagten den gesetzlichen Vorschriften .Straßburg , den 10. November 1942.
gez . : Stehlik . Wirtschaftsprüfer in Elsäss . Treuhand AGDen Aufsichtsrat bilden : Generalkonsul Oskar Huber ;Geschäftsführer Wilhelm Engels und Frau Wwe . BerthaSchweitzer . Vorstandsmitglieder sind Eduard Aegerter undEduard Johann Schweitzer . Mülhausen , 23 . Nov . 1942.

Großgaststätte »Zum Tiger « : Montags
geschlossen . (73 275

Großgaststätte »Schützenbräu «, An den
Gewerbslauben 47/49. Täglich die elfMa nn sta rke beliebte Hauskapell ?.

Variete Mühle , Lange Straße 55. Ruf :2 42 38 . ßeg . 19.30 , sonn - u . feiert . 15u . 19.30 . Tfjgl . gr . Variete Programm ;»Sens ationsnummern d . Weltbühnen «.
Schirmann -Bühne : Das VarieteProgrT ,das für sich selbst spricht . Tägl . ab20 Uhr . Mittwochs , sonn - u . feiertags ;Nachmitta gsvorstellung 15 .30 Uhr .
D̂ ZÜG Wei ndiele 8 Uhr abendsT (38 62 1
Zum weißen Röß 'l, Meiseng . 3. Run

2 54 59. Tägl ab 5 Uhr : Die sieben
Damen m . Ka pellmeister Tiinmerbeul .

Hotel Rotes Haus , Karl Roos Platz .
Tägl . 5 Uhr Konzerttee . Künstlerkap .

Rio - Roter Saal , Karl Roos PI
~

n7T9 .
Tägl . ab 20.30 Uhr : Unterhalt . Musik .

Kapelle Irene
(73282

Bei Heitz , Teesalon .
•Schmitt mit ihren Solisten .

Mutziger Bierhalle • Suhirmanns Groß¬
gaststatt . : Neue deutsch ital . Künst¬
lerkapelle : Gustav Milberger mit sei -
nen Solisten . ( (25 tC3

Cafe Odeon , K.-Roos PI. Täglich ab 16
Uhr d. berühmte Künstlerkap . Batal .


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

